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NEUESTE NACHRICHTEN

Prinz Carl von Schweden gestorben
Stockholm (AP) . Prinz Oscar Carl Wilhelm

von Schweden und Herzog von Vaestergotland
ist am Mittwochmorgenim. Alter von 90 Jahren
in Stockholm gestorben. Der am 27. Februar
1861 geborene Prinz war der Onkel de« gegen¬
wärtigen Königs Gustaf Adolf VI . und Bruder
des verstorbenen Königs Gustaf des V.

Der Prinz hatte seine Lebensarbeit dem
schwedischen' Roten Kreuz gewidmet. Im ersten
Weltkrieg . organisierte er den Austausch
schwerverwundeter Gefangener zwischen den
Feindmächten und setzte sich für die Kriegs¬
gefangenen in den Lagern in Deutschland,
Rußland und Sibirien- ein . Nach dem Kriege
wurde er häufig zum Vermittler in Streitfällen
über angebliche Verletzungen der Genfer Kon¬
vention berufen.

Später leitete er die Hilfe -Aktionen des
Roten Kreuzes im italienisch-abessindschen und
im finnisch-sowjetischen Krieg. Sein Nach¬
folger wurde 1945 der in Jerusalem ermordete
Graf Folke Becnadotte.

Der Kriegszustand USA-Deutschland beendet
Präsident Truman : Ein Friedensvertrag wurde durch die Sowjetunion unmöglich gemacht

Washington (AP/dpa) . Präsident Truman hat am Mittwoch die Proklama¬
tion unterzeichnet, durch die die Beendigung des Kriegszustandes zwischen den
Vereinigten Staaten von-Amerika und Deutschlandmit Wirkung vom 19 . Oktober
1951 verkündet wird.
In der Proklamation erklärt Präsident Tru¬

man , es sei für wünschenswert" gehalten wor¬
den , den noch bestehenden Kriegszustand mit
Deutschland aufzuheben und Deutschland nicht
mehr länger seinen gegenwärtigen Status als
Feindstaat zu belassen. Durch die Beendigung
des Kriegszustandes werden vor allem gewisse
Schwierigkeiten für deutsche Staatsbürger aus
dem Wege geräumt .

Der Präsident wies darauf hin, daß es die
beständige Politik der USA gewesen sei , einen

„Nicht-erklärter Krieg" in Ägypten
Partisanenkrieg der Moslem -Bruderschaftgegen Briten am Suezkanal?

Kairo (AP/dpa) . Die Engländer haben im Ver¬
laufe ihrer Maßnahmen zur Sicherungder Suez¬
kanalzone alle wichtigen Kontrollpunkte be¬
setzt, die britischen Garnisonen in Lybien an
der Westgrenze Ägyptens verstärkt und außer¬
dem den Straßen - und Eisenbahnverkehr zwi¬
schen Suez und Kairo fast völlig unterbunden .
Auf ägyptischer Seite rechnet man mit der Ver¬
kündung des Mobilmachungsgesetzes durch Kö¬
nig Faruk als Gegenmaßnahme.

Der ägyptische Innenminister Fuad Serak el
Din Paschan hat der Polizei strikte Anweisun¬
gen gegeben, auf Demonstranten zu feuern, falls
diese sich nicht zerstreuen sollten , nachdem es
in Alexandrien und Kairo wieder zu heftigen
antibritischen Demonstrationen gekommen war .
Die Engländer bereiten sich nach Meldungen
der Kairoer Presse auf einen Partisanenkrieg in
der Suezkanalzone vor. Die über den ganzen
Nahen Osten verbreitete Moslem-Bruderschaft
sei damit beschäftigt, so heißt es in den Zei¬
tungen , Einsatzgruppen aus todesmutigen Fana¬
tikern aufzustellen, die den Engländern viel zu
schaffen machen könnten.

Mossadek bei Truman und Acheson
*v Washington (AP) . Der amerikanische Außen¬
minister Dean Acheson hatte am Mittwoch eine
längere Unterredung mit dem persischen Mini¬
sterpräsidenten Mossadek über die amerikani¬
schen Vorschläge zur Wiederaufnahme der Öl¬
verhandlungen zwischen Persien und Großbri¬
tannien , nachdem auch Präsident Truman mit
Mossadek konferiert hatte .

Die amerikanischen Vorschläge sollen auf fol¬
gendes abzielen : 1. Eine feste Zusage Mossa -

deks, die Besprechungen mit den britischen
Partnern wieder aufzunehmen. 2 . Eine wirklich
akzeptable Basis für die Verhandlungen, die
einen Erfolg der Besprechungen garantieren soll.

Schweden
sperrt Erzausfuhr nach Westdeutschland

Stockholm (AP) . Die schwedische Regierung
hat die Ausgabe von Ausfuhrlizenzen für Eisen¬
erze nach Westdeutschland gesperrt , bis die
Bundesregierung klargestellt hat , wie sie die
im gegenwärtigen deutsch-schwedischen Han¬
delsabkommen festgelegten Kohlenlieferungen
erfüllen will.

New Yorker Hafen lahmgelegt
New York (AP) . Der Streik der New Yorker

Hafenarbeiter hat jetzt Piers in einer Länge
von fünfzig Kilometer lahmgelegt. Hunderte
von Schiffen warten mittlerweile auf die Ab¬
fertigung . Nach Schätzung des amerikanischen
Handels- und Industrieverbandes sind Export¬
güter im Werte von 11 Millionen Dollar (46,2
Millionen DM) im Hafen aufgestapelt.

Einmann-Hubschrauber mit Rakete
Pasadena (Kalifornien) (dpa) . Die USA-

Marine kündigte am Montagabend Versuchs¬
flüge mit einem neuen raketentoetriebenen Ein¬
mann-Hubschrauber an . In der Ankündigung
wird dieser Flugapparat als die fast vollstän¬
dige Verwirklichung von Phantasieschilderun¬
gen bezeichnet, in denen Menschen mit auf
ihrem Rücken befestigten Raketen in die Lüfte
entschweben.

Alle strategiseil wichtigen Punkte in der Suezkanalzone wurden von britischen Truppen be¬
setzt . Hier eise Straßensperre in Imailia . (dpa ) '

Der wilde Streik in Hamburg und Bremen
Arbeitsniederlegung der Hafenarbeiter von der KPD geleitet

Hamburg (AP/dpa ) . Der wilde Streik der
Hafenarbeiter in Hamburg und Bremen, der
am vergangenen Montag, wie damals gemeldet,
begann, dauerte gestern in unverminderter
Stärke an . Etwa die Hälfte der in beiden Häfen
beschäftigten Arbeiter streiken.

Der Bremer Hafen ist völlig stillgelegt. In
Hamburg werden nur noch Schiffe mit lebens¬
wichtiger Fracht , wie Kohlen und Fische , ent¬
laden . Infolge des Streiks haben einige Schiffe ,
die in Hamburg Ladung nehmen sollten, den
Hafen wieder leer verlassen. Andere für Ham¬
burg bestimmte Schiffe wurden bereits umdiri¬
giert . Durch den Einsatz von Reservekräften
des Arbeitsamtes , die zum Teil mit Polizei¬
autos zur Arbeitsstätte gefahren wurden,
konnte in Hamburg auf einem Teil der im
Hafen liegenden 70 Schiffe die Arbeit wieder
aufgenommen werden. Die Polizei übernahm
im ganzen Hafengebiet den Schutz der Arbeits¬
willigen.

Gummiknüppel in Bremen
In Bremen demonstrierten etwa 400 strei¬

kende Hafenarbeiter trotz polizeilicher Siche¬

rungsmaßnahmen vor dem Bremer Rathaus.
Als sie sich weigerten , auseinanderzugehen,
machte die Polizei vom Gummiknüppel Ge¬
brauch.

Hafenbehörden und Gewerkschaft erklären ,
daß der größte Teil der Streikenden arbeits¬
willig sei , aber Gegenmaßnahmen der Streik¬
leitung befürchte und deshalb nicht zur Ar¬
beit komme. Die Gewerkschaft öffentliche
Dienste . Transport und Verkehr in Hamburg
betonte , daß sie den Streik nicht unterstütze .
Die Verantwortung hierfür liege allein bei der
KPD. Der Streik der Hafenarbeiter wird von
den Behörden und Gewerkschaften als illegal
und „kommunistisch geleitet“ bezeichnet.

Ein . Sprecher des Hamburger Streikkomitees
kündigte an , daß heute früh eine Entscheidung
über die Beendigung oder die Fortführung des
Streiks getroffen werde.

In den übrigen Nord- und Ostseehäfen wurde
gestern gea -beitet . Kommunistische Elemente
versuchten , auch in Emden die Hafenarbeiter
zu wilden Streiks aufzuhetzen, was aber nicht
gelang.

Friedensvertrag mit einem vereinten und freien
Deutschland abzuschließen. Jedoch seien die
Bemühungen in dieser Richtung im Augenblick
durch die Politik der Sowjetregierung unmög¬
lich gemacht worden.

„Die Führer der Sowjetunion und ihrer Sa¬
telliten werden hoffentlich bald einsehen, wie
töricht es ist , sich dem gemeinsamen Wunsch
aller übrigen Völker der Erde nach Friede und
Gerechtigkeit zu widersetzen“

, erklärte Präsi¬
dent Truman später bei der Einweihung eines
Roten -Kreuz-Gebäudes in Washington, die er
anläßlich der sechsten Wiederkehr des Grün-
dubgstages der Vereinten Nationen vomahm.
Solange jedoch die Mächte der Aggression ge¬
gen die Vereinten Nationen angingen , sagte er,
dürften die Bemühungen, sie in Schach zq hal¬
ten und ein starkes westliches Verteidigungs¬
system zu errichten , nicht nachlassen.

Dieser Tag , der Gründungstag der Vereinten
Nationen, wurde in zahlreichen Hauptstädten
der Welt gefeiert. In Paris übergab der fran¬
zösische Außenminister S c h u m a n dem Ge¬
neralsekretär der UN , Trygve Lie , einen
symbolischen goldenen Schlüssel zum Chaillot-
Palast , in dem am 6 . November die Vollver¬
sammlung zusammentretenwird .

„Die Fürsorge für die Flüchtlinge ist die Ver¬
wirklichung der Charta der Vereinigten Na¬
tionen“

, heißt es in einer Botschaft des Hohen
Kommissars der UNO für Flüchtlingsfragen.
„Von all den Menschen, die die Freiheit lieben

und die erwarten , daß die freie Welt sie mit '
offenen Armen und mit offenem Herzen auf¬
nehmen wird, sind es besönders die Flücht¬
linge, derer man sich am Tag der Vereinigten
Nationen erinnern sollte.“ (Siehe auch S . 2 !)

Krieg oder Frieden in Korea ?
Tokio (AP/dpa) . Das kommunistische Ober¬

kommando hat am Mittwoch das Abkommen
über die Wiederaufnahme der Waffenstill¬
standsverhandlungen bestätigt gab das Haupt¬
quartier des Generals Ridgway bekannt . Die
Waffenstillstandsdelegationen beider Seiten
werden am Donnerstag um 11 Uhr Ortszeit
(02 Uhr MEZ) zu ihrer ersten Sitzung zusam¬
mentreten .

Merkwürdigerweise hat die sowjetische
Presse eine Erklärung des Führers der chine¬
sischen Kommunisten Mao Tse-tung gebracht ,
der gesagt hat , daß die Koreafrage auf fried¬
lichem Wege beigelegt werden müsse.

Steinstückenvon Sowjetsoldaten umstellt
Berlin (dpa ) . Sowjetsoldaten und Volkspolizei

umstellten am Mittwochnachmittag über¬
raschend den Berliner Ortsteil Steinstücken ,
der durch einen Geländestreifen von Westberlin
getrennt ist und als Enklave auf Sowjetzonen¬
gebiet liegt. Etwa zehn Meter hinter der Grenze
des amerikanischen Sektors wurde in den
Abendstunden von Volkspolizisten ein etwa ein
Meter breiter Graben ausgehoben, der den Weg
für alle Fahrzeuge unpassierbar macht . Der
Fußgängerverkehr zwischen den beiden Gebie¬
ten wurde überwacht.

Bundestag wird Kehl-Vertrag überprüfen
Lebhafte Aussprache im Parlament über das Kehler Abkommen

Drahtbericht unsere « Bonner Dr . A . R . - Korrespondenten
Bonn . Der Bundestag beschloß gestern , daß der Kehler Hafenvertrag vom Auswärtigen

Ausschuß des Parlaments überprüft werden solle . Die SPD kündigte dabei an , daß sie sich
darüber hinrus Vorbehalte, Klage beim Bundesverfassungsgericht gegen diesen Vertrag an er¬
heben, da dieser ohne Zustimmung des Bundestages nicht gültig sei.
Die sozialdemokratischenRedner Carlo Schund

und Maier, Freiburg , wandten sich dagegen,
daß der Kehler Hafen einer gemischten Ver¬
waltung unterstellt werde , der Straßburger
Hafen aber selbständig bleibe und erklärten ,
daß diese diskriminierende Einseitigkeit mit
den Grundsätzen europäischer Zusammenarbeit
nicht vereinbar sei . Während Staatssekretär
HaUstein und ein südbadischer CDU-Redner
das Hauptgewicht darauf legten , daß mit die¬
sem Hafenvertrag die Rückgabe Kehls in deut¬
sche Hoheit verbunden . sein werde und man
deswegen doch lieber dem französischen Ein¬
fluß auf den Kehler Hafen zugestimmt als auf
die Rückgabe von Kehl verzichtet habe, nannte
die Opposition es ein schlechtes Beispiel für
die kommende europäische Verständigung , daß
man die Rückgabe unrechtmäßig erworbenen
Eigentums noch mit der Zustimmung zu frem¬
den Hoheiterechten auf deutschem Boden in
Kauf nehmen müsse.

Nach Ansicht der Opposition hat man damit
mehr hergegeben als man bekommen hat , da
sich die gemischte Hafenverwaltung immer
zum Vorteil Straßtourgs und zum Nachteil Kehls
auswirken werde und auf der französischen
Seite bei dieser Regelung schäbiger Konkur¬
renzgeist am Werk gewesen sei . Demgegenüber
gab man auf seiten der CDU der Hoffnung

Ausdruck, daß dieser Vertrag nur der Weg¬
bereiter einer Verständigung zweiseitiger Art
werde. Doch entschloß sich die große Mehrheit
des Hauses , den sozialdemokratischen Antrag
auf Überprüfung des Vertrages anzunehmen,
obschon die Bundesregierung dem Vertrag zu -
gestimmt hat

Diese Prüfung soll sich aber vor allem darauf
erstrecken, ob dieser Vertrag vom Lande Baden
mit Zustimmung der Bundesregierung , aber
ohne Zustimmung des Bundestages abgeschlos¬
sen werden konnte. Nach Ansicht der Bundes¬
regierung handelt es sich um einen Verwal¬
tungsvertrag, nach Auffassung der Opposition
um ein außenpolitisches Abkommen, dad nicht
ohne das Parlament abgeschlossen werden
kann . Sollte sich die Mehrheit des Bundestages
bei der Prüfung für die Auffassung Badens
und der Bundesregierung entschließen, so wird
sich die SPD sicherlich an das Bundesverfas¬
sungsgericht wenden.

Dae Haus billigte dann eine Entschließung
seines Haushaltsausschusses, daß das Bundes¬
kabinett Zuschüsse für die Wiederbesiedelung
von Kehl oder auch Darlehen nu diesem Zweck
in den kommenden Bundeshaushalt einstellen
solle , da es sich hier um eine gesamtdeutsche
Angelegenheit handele.

Neues m Kurze
Bonn (AP) . Bundespräsident Heuß hat auf

Antrag des Regierenden Berliner Bürgermei¬
sters dem Direktor der Berliner Singakademie,
Professor Georg Sdhuman. anläßlich seines 85.
Geburtstages das große Verdienstkreuz des
Verdienstordens der Bundesrepublik verliehen.

Bonn (AP) . BjundeswirtschaftsministerErhard
teilte dem Bundestag mit . daß die Bundes¬
regierung von dem Schwarzhandel in Kohle
und Eisen wisse. Die Preisüberwachungsstellen
seien zu „verstärktem Einschreiten “ veranlaßt
worden.

Bonn (dpa) . Die Bundesregierung hat dem
Bundestag gestern den Entwurf eines Auf¬
wandsteuergesetzes zugeleitet Der Vorschlag
des Bundesrats , die Umsatzsteuer zu erhöhen,
wird vom Kabinett abgelehnt .

Bonn (dpa) . Auf Antrag der SPD setzte der
Bundestag gestern einen aus sieben Mitglie¬
dern bestehenden Untersuchungsausschuß für
die Personalpolitik im Auswärtigen Amt ein .

Frankfurt a. M. (dpa) . Die Delegierten des
Deutschen Krankenkassentages in Frankfurt
nahmen eine Entschließung än , in der ein be¬
fragender Finanzausgleich zwischen allen Ver¬
sicherungsträgern gefordert und die Gründung
neuer Versicherungsträger abgelehnt wird.

Düsseldorf (AP)% Der Bundesvorstand des
Deutschen Gewerkschaftsbundes ist für den
2. November nach Düsseldorf einberufen wor¬
den , um über den „Fall Dehler“ und die Mög¬
lichkeit einer weiteren Zusammenarbeit zwi¬
schen den Gewerkschaften und der Bundesre¬
gierung zu beraten . . .

Stuttgart (AP) . Der Betriebsratsvorsitzende
der Robert-Bosch-Werke und kommunistische
Stuttgarter Stadtrat Eugen Eberle ist vom Ge¬
werkschaftsvorstand aus der Industriegewerk¬

schaft Metall ausgeschlossen worden , weil er
sich weigerte, die von allen kommunistischen
Gewerkschaftsmitgliedern geforderte Loyali¬
tätserklärung zu unterzeichnen.

Wien (AP ) . Der riesigeRohölbrand bei Zisters¬
dorf in Niederösterreich ist am Dienstagabend
erloschen .

Warschau (AP ) . Polen hat die Vorschläge
der drei Westmächte für eine Revision des
Friedensriertrages mit Italien zurückgewiesen. 1

Paris (dpa) . Der Pariser Stadtrat empfing
am Donnerstag im Rathaue eine Gruppe von
dreißig Parlamentariern aus dem Lande Rhein¬
land-Pfalz unter Führung des Landtagspräsi¬
denten August Wolters (CDU ).

Lyon (AP ) Der ehemalige deutsche Haupt -
man Karl Staudacker ist am Mittwoch von
einem französischen Militärgericht zu 20 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden. Staudacker wurde
für die Erschießung von französischen Wider¬
standskämpfern im Jahre 1944 verantwortlich
gemacht . *

Genf (AP ) . Der Zwangsarbeits-Ausschuß der
Vereinten Nationen beschloß am Dienstag , alle
Staaten aufzufordem , einen umfassenden Be¬
richt über die Zwangsarbeit innerhalb ihrer
Grenzen zu erstatten . Der dreiköpfige Aus¬
schuß wurde gegen die kommunistische Oppo¬
sition von der Vollversammlung der Vereinten
Nationen eingesetzt.

Bern (dpa) . Weite Gebiete der Schweiz tra¬
gen seit Dienstag ein frühes Schneekleid. Der
Kaltlufteinbruch über derb Kontinent hat einen
Temperatursturz um zehn Grad und Schnee¬
fall bis herunter auf 500 Meter Höhe verur¬
sacht, In mittleren Berglagen sind bis 40 cm
Neuschnee gefallen . Auf dem Gotthard beträgt
die Schneehöhe 35 cm, auf dem Pilatus 40 cm
und auf dem Rigi 20 cm .

Kein Gesundheitsdienst
Br. Der diesjährige „Deutsche Krankenkassen¬

tag “ in Frankfurt stand ganz im Zeichen der
großen sozialen Spannungen, die in der Bundes¬
republik gegenwärtig vorhanden sind. Dies
kam vor allem in den Diskussionen um die
Erhaltung der Pflichtkrankenkassen, insbeson¬
dere der Allgemeinen Ortskrankenkassen , zum
Ausdruck, die heute nicht weniger als 15 Mil¬
lionen Mitglieder haben und damit einen
Großteil der westdeutschen Bevölkerung gegen
Krankheit schützen sollen .

Seit Jahren gehen die Meinungen um die
Zukunft der sozialen Krankenkassen aus¬
einander . Die Befürworter eines freien wirt¬
schaftlichen Kurses sind der Meinung , daß an
dem bestehenden dezentralisierten System der
Krankenkassen nicht gerüttelt werden dürfe .
Das im Jahre 1949 verabschiedete Sozialver¬
sicherungs-Anpassungsgesetzhat diesem Grund¬
satz auch weitgehend Rechnung getragen. Da¬
mals wurde das nationalsozialistische Verbot,
neue Krankenkassen, insbesondere Betriebs¬
und Ersatzkassen zu errichten, wieder auf¬
gehoben. Seitdem sind Zehntausende von Ar¬
beitern und Angestellten aus derr. Allgemeinen
Ortskrankenkassen .ausgetreten und haben sich
zu neuen Schadensgemeinschaftenin Betriebs¬
und sonstigen Sonderkrankenkassen zusam¬
mengeschlossen. Sie . erhoffen sich damit bes¬
sere Leistungen bei gleichen Beiträgen. Dem¬
gegenüber ist die Allgemeine Ortskrankenkasse
zu einem Sammelbecken der schwächsten Teile
der Arbeiter- und Angestelltenschaft geworden.
Die Kassen wurden zudem auf Anordnung des
Staates gezwungen, den Riesenblock von So¬
zialrentnern mit zu versorgen. Während die
Kassen für einen Sozialrentner aber durch¬
schnittlich pro Quartal nur rund 2,50 DM er¬
halten , haben sie nachweislich bis zu 5,50 DM
für diese Personenkreise ausgeben müssen,
handelt es sich doch hierbei meist um alte und
gebrechliche Personen, die naturgemäß Ärzte
und Krankenhäuser besonders stafk in An¬
spruch nehmen müssen.

Es ist verständlich, daß die Allgemeinen
Ortskrankenkassen nunmehr die Forderung er¬
heben, daß dieser Zustand endlich aufhören
solle. Sie verlangen, wobei sie vom Bundes¬
arbeitsministerium stark unterstützt werden,
eine stärkere staatliche Unterstützung für die
Sozialrentner-Mitglieder. Darüber hinaus aber
sind sie der Auffassung, daß die Zersplitterung
der Pflichtkassen endlich aufhören müsse. Das
Ziel , das auf dem- Deutschen Krankenkassentag
verkündet worden ist, lautet : eine’ einheitliche
allgemeine Pflichtkasse, die alle Arbeiter und
Angestellten in der Bundesrepublik umfaßt . Um
dieses Ziel zu erreichen, wünschen die Kassen,
daß der Bundestag den vorliegenden Gesetz¬
entwurf der Sozialdemokraten, wonach die
Pflichtgrenzen für die Krankenkassenpflicht der
Arbeitnehmer von jetzt 375 auf 600 DM erhöht
werden soll , beschleunigt zu verabschieden.
Damit würden praktisch weitaus der größte
Teil aller Arbeitnehmer gezwungen werden,
einer Pflichtkasse beizutreten. Die Kassen
glauben , daß gerade diejenigen Erwerbstätigen ,
die über 375 DM verdienen, die sogenannten
guten Risiken sind, das heißt, sie würden bei
großen Beitragsleistungen die Kassen verhält¬
nismäßig wenig in Anspruch nehmen, so daß
auf diese Weise eine Entlastung der schlechten
Kassenlage, vor allem der Ortskrankenkassen ,
eintreten würde . Dazu fordern die Kranken¬
kassen eine Verminderung der fixen Kosten
der Ärzte, zum Beispiel durch Praxisgemein¬
schaften, aber auch durch eine schärfere Aus¬
lese bei der Arzneimittel-Verschreibung.

Diese Ansichten werden jedoch im Bundes¬
arbeitsministerium selbst, wie auf dem Kran¬
kenkassentag sehr klar von Arbeitsminister
Storch zum Ausdruck kam , nicht geteilt . Dem
Ministerium liegen seit längerer Zeit Erfah¬
rungsberichte aus Westberlin vor. Dort gibt es
nur eine einheitliche Krankenversicherung, die
von den Russen 1945 eingeführt worden war .

/Die Statistik hat in Westberlin bewiesen, daß
gerade die „Großverdiener“ unter den Arbeit¬
nehmern diejenigen sind , die die Kassen nicht
wenig belasten , da sie weit öfter als die we¬
niger anspruchsvollen Personenkreise Ärzte
und Arzneimittel benötigen. Dazu kommt, daß
bei einer eventuellen Ausdehnung der Ver-
sicherungsjJflicht in Westdeutschland die mei¬
sten Betroffenen wahrscheinlich die Ersatz¬
kassen und die Betriebskrankenkassen in An¬
spruch nehmen würden, so daß die Allgemeinen
Ortskrankenkassen , die am stärksten für die
Pflichtgrenzen-Erhöhung eintraten , doch ver¬
hältnismäßig leer ausgehen würden.

Ein viel gewichtigeres Argument gegen die
Hearaufsetzung der Pflichtgrenzen aber ergibt
sich aus der Sorge , daß i dann vielleicht die
Gewerkschaften, die Ortskrankenkassen und
auch die SPD , sofern das Experiment nicht die
erwartete Verbesserung erbringt , einen er¬
neuten Antrag stellen könnten, nämlich den,
nunmehr auch die letzten Reste der Arbeit¬
nehmer in die Pflichtversicherung einzubezie¬
hen . Dann aber würde das Ärzteproblem plötz¬
lich vom Staat gelöst werden müssen. Die
privaten Krankenkassen würden sich dann
kaum mehr halten können. Auf jeden Fall aber
würden die Ärzte sofort die Forderung nach
„Versorgung durch die einheitliche Pflichtkasse“
erheben , weil ja dann ihre Einnahmequelle
durch die Privatpatienten weitgehend beschnit- '
ten wäre.

In der Praxis würde eine solche Entwicklung
auf einen sozialen Gesundheitsdienst hin-
steuem , wie er bereits in England besteht . Der
nationale Gesundheitsdienst hat sich dort aber
als eine Riesenbelastung des öffentlichen Etats
ausgewirkt . Minister Storch hat klar in Frank¬
furt zum Ausdruck gebracht, daß die Bundes¬
republik sich einen solchen Luxus einfach nicht
erlauben könne. Man glaubt, daß eine Sanie¬
rung der Krankenversicherung durch eine Tren¬
nung der Sozialrentner und Wohlfahrtsempfän-
ger von den eigentlichen Versicherten zu Lasten
des Staates notwendig erscheine . Sonst solle
aber wenigstens vorerst alles beim alten bleiben.

mm

r4

- !s -j

:r#r
Jllä



I

Seite 2 Donnerstag, 25 . Oktober 1951 Nummer 251

Zum Tage.
Dem Gedenken Fritz Tarnows

Wer in den letzten Jahren dem immer leben¬
digen, weißhaarigen -und au angeregten Dis¬
kussionen bereiten ehemaligen Generalsekretär
des Zonenrates der Deutschen Gewerkschaften
begegnete, der auch nach der NiederLegung
seiner Ämter aus Altersgründen und anläßlich
des Abschlüsse« eines neuen erfolgreichen Le¬
bensabschnittes — der Gründung des DGB —
im Blickpunkt der Öffentlichkeit blieb , und
aSn Dienstag im Alter von 71 Jahren starb , ver¬
stand , warum dieser Mann in der deutschen
Arbeiterbewegung eine sehr entscheidende
Rolle gespielt hatte . Er war aus einfachen
dörflichen Verhältnissen gekommen, hatte die
Volksschule besucht und Tischler gelernt , war
als Geselle gewandert und hier , wie so vie >2
seiner Generation, mit den sozialistischen Ideen
vertraut geworden. Fritz Tarnow hat in den
Jahren der Weimarer Republik nicht nur in
der Gewerkschaft und als Mitglied des Vor¬
läufigen Reichswirtsehaftsrates, sondern auch
als Reichstagsabgeordneter der SPD in wirt¬
schaftlichen und politischen Fragen ein maß¬
gebliches Wort mitgesprochen. Seine Meinung
war nicht immer unumstritten , insbesondere
die Kommunisten haßten ihn als „Reformisten*
und „Arzt am Krankenbette des Kapitalismus“ .
Nach seiner Rückkehr aus Dänemark nach 1945
und in seiner Funktion als Generalsekretär des
Zonenrates der Deutschen Gewerkschaften, galt
er ihnen als einer der energischsten Wider¬
sacher der Anbiederungsversuche des ostzona¬
len FDGB der dortigen Gewerkschaften. Der
Verstorbene war eine der markantesten Per¬
sönlichkeiten der deutschen Arbeiterbewegung.
Er, wie seine Generation , hdnterlaseen bedeut¬
same Spuren im sozialen und wirtschaftlichen
Leben unserer Zeit . —•*.

Drath war SED -Mitglied
In Nr . 238 vom 10 . ds . Mts. stellten wir die

Frage , ob der Richter am Bundesverfassungs¬
gericht Professor Dr. Drath Mitglied der SED
war . Die in der gleichen. Nummer angekün¬
digte Mitteilung liegt jetzt , wie der Leser auf
dieser Seife feststelien kann , vor . Die Frage
wurde bejaht . Um die Tragweite dieser Fest¬
stellung zu verstehen , muß man wissen, daß
die SED von Anfang an eine kommunistische
Gliederung war , die der Leitung des Polit¬
büros der bolschewistischen Partei folgte und
demnach eine politische Organisation unter
dem Befehl von Stalin ist. Es ehrt das kolle¬
giale Empfinden des Plenums des Bundesver¬
fassungsgerichtes, daß es sich hinter seinen
Kollegen stellte , weil ihm die menschlichen
Gesichtspunkte dazu ausreichend erschienen. In
der Öffentlichkeit wird aber folgendes zu be¬
denken sein : Obwohl man - aus der Tatsache,
daß jemand Mitglied der NSDAP war , nicht
von vornherein , ohne die Angelegenheit unter¬
sucht zu haben , den Schluß ziehen darf , daß
er nicht geeignet ist , ein öffentliches Amt zu
bekleiden, so hat man doch bei der Benennung
von Bundesverfässungsrichtem diese Tatsache
als Ausschließungsgrund genommen. Man
wollte damit nicht kollektiv die ehemaligen
NSDAP-Mitglieder in ihrer Ehre angreifen,
sondern man wollte lediglich verhindern , daß
von vomeherein aus politischen. Gründen gegen
einen Richter eine Abneigung besteht . Was
hier richtig war , gilt auch gegenüber der Kom¬
munistischen Partei bzw . der' SED . Gerade bei
einem Gericht Und besonders bei dem Staats¬
gerichtshof der Bundesrepublik Deutschland
kann nur mit dem gleichen Maßstab gemessenwerden . Der Gesichtspunkt des Rechts darf nie
politischen und durfte auch in diesem Falle
keinen menschlichen Erwägungen geopfert
werden . Es mag sein, wie es will , gegenüber
einem ehemaligen Mitglied der SED wird von
vornherein eine Abneigung bestehen. Das hat
sich ja auch in der Öffentlichkeit gezeigt und
deshalb ist dieser Fall Drath entstanden und
besteht immer noch. f . l .

Wie wird das Wahlwetter?
In einem Funkte sind sich die beiden großen

Rivalen bei den heute vor sich gehenden bri¬
tischen Wahlen einig: der Sorge um da« Wet¬
ter . Erfahrungsgemäß ist es nämlich so, und
das wird nicht nur in England der Fall sein,daß bei schlechtem Wetter viele Menschen
den kürzesten Weg von und zur Arbeit nehmen
und den Umweg in das Wahllokal scheuen. Im
übrigen hat jede Partei , die Konservative so¬
wohl wie die Labourparted, siegesgewiß erklärt ,daß sie mit der neuen Mehrheit in das Unter¬
haus einziehen werde. Das will nicht unbedingt
viel sagen, weil es sich natürlich um eine Art
Propaganda des Selbstvertrauens handelt . Nach
wie vor sieht es aber so aus, daß man in Eng¬
land mit einer kleinen Mehrheit der Konser¬
vativen Partei rechnet. Und das, obwohl die
Konservative Partei durch die Labourparted in

Was bedeutet eigentlich UNICEF? / Der 24- Oktober war der Tag
der Vereinten Nationen

Was wissan wir eigentlich von den Vereinten
Nationen? Wir lesen vom Sicherheitsrat , dessen
zahlreichen Beschlüssen diie Sjowjetiuaeen bis¬
her 49 Vetos entgegengesetzt haben - Wir hören,
daß in diesem November die Vollversammlung
in Pari« tagen wird ; daß kn Namen der Ver¬
einten Nationen 46 Staaten dem Angriff der
Nordkoreaner und Chinesen auf Südkorea ent¬
gegengetreten sind, mit Truppenentsendungen
nur wenige, viele mit Schiffen, Flugzeugen,
Sanitätsabteilungen , noch mehr mit platoni¬
schen Beastandaerkläruragen; daß in New York
ein Riesengebäude aus Beton und Glas einen
Teil der Organisation beherbergt .

Organisation — hinter diesem Wort ver¬
schwimmt «in schwer faßbare« • Riesengebdlde ,das sich au« Reden, Namen von fast allen Völ¬
kern der Welt, Schreibtnaschinengeklapper,Dolmetschern, Ausschüssen, Unterausschüssen,
unverständlichen Abkürzungen und sehr viel
Geschäftigkeit mit sehr wenigen tatsächlichen
Leistungen zusammemzusetzen scheint . Wir
hören von kollektiver Sicherheit, von Menschen¬
rechten, von gegenseitiger Unterstützung und
vom Selbsübesümmungsrecht der Nationen,
aber uns fehlt der Glaube, einmal,, weil wir
die Vereinten Nationen mit dem Völkerbund
identifizieren, sie für eine ursprünglich gegen
Deutschland gerichtete Kriegsgründung halten
und uns nicht vorstellen können , auch einmal
in den Kreis der Vereinten Nationen aufgenom-
men zu werden.

' Aber wie in vielen Organisationen wird die
eigentliche Arbeit der Vereinten Nationen in
der Stille getan , nicht in den großen tönenden
Versammlungen. Aus dieser Arbeit wenden uns
ein paar trockene Zahlen eines Besseren be¬
lehren. Was also x. B . ist UNICEF? Diese Ab¬
kürzung heißt „Internationales Kinderhdlfs-
werk der Vereinten Nationen“

, und raun kann
das Fragen fortgesetzt werden.

Wußten Sie , daß
. . . durch den International « ! Kinderhilfs-

fonds der UN (UNICEF) allein über 50 Mil¬
lionen Kinder in Europa kn Rahmen eines
durchgreifenden Feldzuges gegen Tuberkulose
reihenuntersucht und schutzgedmpft wurden ?

, . . UNICEF Leder für 1 % Mülionen Paar
Kinderschuhe, 200 000 Decken für die Kinder
in griechischen Flüchtlingslagern und Stoffe zur
Herstellung von Kleidung für Millionen von
Kindern beschaffte?

. . . UNICEF täglich eine zusätzliche Mahlzeit
an fast sechs Millionen Kinder und werdende
und stillende Mütter austeilt ?

. . . der Fonds aus seinen Mitteln 20 Mil¬
lionen Dollar für asiatische Gebiete bereit¬
stellte? Er lieferte Baumwolle für Kleider und
Anzüge für 250 000 Kinder in Japan . Er stellt
Milch und andere eiweißhaltige Lebensmittel
für 146 000 Kinder auf den Philippinen zur

Das Bundesverfassungsgericht zum Fall Drath
Das Plenum stellte sich einmütig hinter den Angegriffenen

Karlsruhe . Das Plenum des Bundesverfas¬
sungsgerichtshat die in der Öffentlichkeit gegen
die Person des Bundesverfassungsrichters Prof.
Dr . Drath gerichteten Angriffe erörtert , nach¬
dem Prof . Dr. Drath die angekündigte schrift¬
liche Stellungnahme vorgelegt hatte .

Daraus, daß Prof . Dr. Drath als altes SPD -
Mitglied ebenso wie alle anderen SPD -Mitglie-
der der Sowjetzone automatisch in die SED
überführt wurde , ein Vorgang, dem er sich nur
durch die Flucht aus der Sowjetzone hätte ent¬
ziehen können , ist ihm kein Vorwurf zu ma¬
chen . Die Vorwürfe, die im übrigen gegen ihn
gerichtet wurden , sind nach einhelliger Auffas¬
sung unwahr . Im Gegenteil, Prof . Dr. Drath
hat sich ständig bemüht , von den rechtsstaat¬
lichen Einrichtungen des Landes Thüringen , ins¬
besondere von der Verwaltungsgerichtsbarkeit
zu retten , was zu retten war und der kommu¬
nistisch- totalitären Staatsauffassung nach Kräf¬
ten 'entgegenzuarbeiten . Diese seine Bestrebun¬

gen äußerten sich nicht nur in seiner Haltung
als Privatmann , sondern vor allem in seiner
Tätigkeit als akademischer Lehrer und als Gut¬
achter. Dies ergibt sich sowohl aus Dokumenten
wie aus dem Zeugnis von Persönlichkeiten,
deren politische Einstellung über jeden Zweifel
erhaben ist.

Darauf, daß Prof . Dr . Drath auf Grund einer
ordnungsgemäßen akademischen Laufbahn zum
ordentlichen Professor der Freien Universität
Berlin ernannt wurde und damit die Fähigkeit
zum Richteramt besitzt, Ist schon hingewiesen
worden.

Gegen Prof Dr. Drath kann auch, wie das ge¬
schehen ist, deshalb kein Vorwurf erhoben wer¬
den, weil er seinen Lehrstuhl beibehalten hat .
Dies haben alle ordentlichen Professoren getan,
die zu Mitgliedern des Bundesverfassungsge¬
richts gewählt wurden . Das wird vom Gesetz
ausdrücklich zugelassen.

Warum können Deutsche täglich Steaks essen?
Der Wahlkampf in Großbritanniengestern auf dem Höhepunkt

London (dpa/AF) . Als Premierminister Attlee
in Ostlondon vor die Wähler seines Bezirks
trat , wurde er von einer Frau gefragt , warum
die Leute in Deutschland jeden Tag Steaks
essen könnten . Der Premierminister erwiderte :
„Deutschland hat eine sehr unausgeglicheneWirtschaft! Manche erhalten hach meiner Mei¬
nung viel zu viel und andere wiederum viel zu
wenig.“ Offensichtlich machen sich viele Eng¬
länder über die Fleischknappheit mehr Gedan¬
ken als über Ägyptenkrise und Ölkonflikt. •

-Bei seiner letzten Wahlrede unterstrich Win -
ston Churchill, daß nur die anglo-amerikanisehe
Einheit den Frieden erhalten und die Möglich¬
keit für ein Übereinkommen mit der Sowjet¬
union bieten könne. Ein Wahlsieg der Labour-
party , so erklärte er in einem dramatischen
Appell, werde nicht nur die britisch-amerika¬
nischen Beziehungen nachteilig beeinflussen,
sondern such die Hoffnungen auf ein brauch¬
bares Übereinkommen mit der Sowjetunion
beeiraträchfcigen.

Sowohl die konservative wie die Labour-
partei sagten zwar ihren Sieg voraus, waren

den letzten zwei Tagen wahlpropagandistisch
etwas in die Defensive gedrängt worden ist.
Denn letztere hat den Anspruch, im Gegensatz
zu den Konservativen die Partei des Friedens
zu sein, endgültig zur Trumpfkarte dieses Wahl¬
kampfes gemacht. Churchill hat das in seiner
Rede in Plymouth abzufangen versucht, indem
er den Frieden als den letzten Preis bezeich¬
net©, den er noch gewinnen wolle. Aber die
Labou-rpartei hat mit einer sehr 'geschickten
Türschwellen-Kampagne doch wahrscheinlich
den Vorrang gewonnen. h . b .

jedoch sehr zurückhaltend mit Prognosen über
die Sitzzahl, was den Kreisen immer mehr
recht zu geben scheint, die auf einen knappen
Ausgang tippen . Von der konservativen Partei¬
leitung wurde eine Mehrheit von mindestens
35 Sitzen ausgerechnet, gegenüber 100 bis 150
Sitzen vbr 14"Tagen . Die' Ihböurjiärfy Heiß' er¬
klären , sie werde mit 30 Sitzen Mehrheit in das
neue Unterhaus einziehen. Die Liberalen , die
nur 109 Kandidaten ( 1950 dagegen 475 ) aufge¬
stellt haben, werden wahrscheinlich das Züng¬
lein an der Waage bilden.

Hat König Georg Lungenkrebs?
Mailand (AP) . König Georg VI . von England

leide an Lungenkrebs, erklärte der italienische
Chirurg Professor Valdoni in einem Interview .
Er besitze darüber genaue Angaben von dem
Assistenten des Chirurgen , der die Operation an
dem König ausführte .

Ernennung General Clarks
zum Vatikanbotschafterzurückgestellt
Washington (dpa/AP) . Präsident Truman hat

beschlossen , von einer Ernennung des Generals
Mark Clark zum ersten USA-Botsehafter beim
Hl . Stuhl abzusehen, weil, so lautete die offi¬
zielle Erklärung , der General nicht gleichzeitig
Botschafter und General sein kann Diese Be¬
kanntgabe bedeutet , daß die Entsendung eines
USA-Botsehafters zum Hl . Stuhl mindestens bis
zum Zusammentritt des Kongresses im Januar
aufgeschoben bleibt . Allerdings ist es auch
möglich , daß diese Zurücknahme der Ernennung
eine Folge der vielen Proteste besonders aus
protestantischen Kreisen war.

Verfügung und bemüht sich um die Ausbildung
hundert junger Männer und Frauen zur Arbeit
in der öffentlichen Gesundheitspflege in Städ¬
ten und Dörfern China« ;

. . . der International« Kinderthilfsfonds bis¬
her Zuwendungen Von 43 Regierungen in Höhe
von über 148 Millionen Dollar erhalten hat ?
Eine Werbeveranstaltung „Für da« Kind“ , die
in über 46 Ländern und 30 Territorien durch¬
geführt wurde, erbrachte private Spenden von
mehr als 10 Millionen Dollar;

, . , die Regierung der USA die Zuwendungen
aller übrigen Staaten mit je 2,57 Dollar pro
eingezahlten Dollar ergänzt? Für diesen Zweck
sind bis einschließlich Juni 1950 100 Millionen
Dollar bewilligt und davon 75 Millionen Dollar
zugeteilt worden. Für das Haushaltsjahr 1951
(Vom 1 . Juli 1950 bis einschließlich 30 . Juni
1951) wurden im „Rahmen des Gesetzes über
Wirtschaftshilfe an das Ausland von 1950“
15 Millionen Dollar für internationale Wohl¬
fahrtspflege für Kinder bewilligt.

Wußten Sie , daß
. . . die Internationale Flüchüingsorgandsation

(IRO ) seit ihrer Gründung am 1 . Juli 1947 über
einer Million Menschen geholfen hat? Viele
von ihnen wurden jahrelang mit Kleidung,
Nahrung und Unterkunft versorgt , und man
gewährte ihnen außerdem ärztliche Betreuung,Rechtsbeistand und berufliche Weiterbildung?

. . . die IRO bis Mitte 1950 für 800 000 Ver¬
schleppte in rund 40 Ländern eine neue Heimat
fand , darunter in Argentinien, Australien , Bel¬
gien, Brasilien, Kanada, Frankreich , Israel ,Großbritannien , in den Vereinigten Staaten
und Venezuela ? Bis zu dem gleichen Zeitpunkt
hat ' die IRO etwa 70 000 Verschleppten die
Repatriierung ermöglicht;

. . . der Internationale Suchdienst der IRO ,dessen Zentrale in der amerikanischen Zone
Deutschlands liegt, in großem Maßstab eine

Ein guter Kamerad
London (dpa) . Dem Fliegerleutnant Quinton,der im August bei dem Zusammenstoß seines

Bombers mit - einem Jagdflugzeug ums Leben
kam , wurde nachträglich das Georgskreuz, eine
der höchsten militärischen Auszeichnungen
Großbritanniens verliehen. Er hatte im Augen¬
blick des Abstürze» den einzigen greifbaren
Fallschirm einem jungen Kadetten angeschnallt
und ihm dien Ahspmng befohlen.

Suche nach Kindern und anderen im Kriege
Vermißten betreibt?' Bis März 1950 hatte der
Suchdienst 128 000 Suchanzeigen über vermißte
Angehörige erhalten . Eine seiner Unterabtei¬
lungen, der Kindersuchdäenst, hatte 2410 Kin¬
der aus 23 Ländern ermitteln können . Etwa
19 000 Anfragen nach vermißten Kindern sind
noch unerledigt ;

. . . die Vereinten Nationen 750 000 Palästina -
Flüchtlingen unmittelbare Hilfe leisteten? Das
ganze Jahr 1949 hindurch bedeutete die UN-
HihBe für Palästina-Flüchtlinge die einzige
Existenzgrundlage. Sie arbeitete mit einem
Fonds in Höhe von 32 Millionen Dollar, den
33 Regierungen aufgebracht haben. Das gegen¬
wärtig laufende 18-Monate-Programm soll-, die
Hilfsmaßnahmen allmählich ln . Durchführung
öffentlicher Bauvorhaben überleiten ; sein . In¬
itiator 'äst die neugeschaffehe Hilf®- lind Ar¬
beitsbeschaffungsstellefür Palästina -Flüchtlinge
kn gesamten Nahen Osten; der Kostenaufwand
beträgt vermutlich 54 900 000 Dollar. So werden
nach und nach reine Wohlfahrtamaßnahmen
durch ein Arbritebeschaffengsprogramm ersetzt,da« den Flüchtlingen Beschäftigung geben und
zugleich zur wirtschaftlichen Weiterentwicklung
der Aufnahmeländer beitragen wird .

Und nun zum Schluß noch ein kleiner Ver¬
gleich . Auf einer Tagung des Wirtschaft*- und
Soriatrates der Vereinten Nationen in Genf
beschuldigte rin Delegierter des Kreml die
Vereinigten Staaten, Westeuropa zu bewaffnen
statt mitzuhelfen, die Lebensbeddngungen der
vom Schicksal benachteiligten Völker zu bes¬
sern . Dem kahn man drei Zahlenreihen ent-
gegenhalten:

Aufwendungen der Vereinten Nationen
für Wohlfahrtnwecke (ln Millionen Dollar)

Andere
Zweck USA Staaten UdSSR

Kinderhilfsfonds 75,0 32,0 nichts
Hälfe für Palistiraa-

flüchtlinge 43,5 38,7 «—
Internat . Flüchtltogshilfe 237,1 158,4 —
Technische Hilfe 12,0 8,0
WritgesuradheitsfürwKSe 6,9 1,1 —
Koreahüfe 162,5 87,7 —

Beschleunigung der WinterbeihiUe
Bonn (AP) . Die SPD-Fraktion forderte gestern

im Bundestag die beschleunigte Auszahlung von
Winterbeihilfen für Unterstützungsempfänger
zur Beschaffung des Wintervorrats an Kohlen
und Kartoffeln.

Die SPD -Sprecherin warnte davor, die Win¬
terbeihilfe zu verzögern. Geschehe das, dann
seien die Fürsorgeverbände nicht mehr in der
Lage, vor Weihnachten die erforderliche Prü¬
fung der Hilfsbedürftigkeit der Empfänger
durchzuführen.

Die SPD forderte ferner , wie bereits gemel¬
det , eine Wirtschaftsbeihilfe für alle Empfän¬
ger von Arbeitslosenunterstützung; Arbeits¬
losenfürsorge, Renten und sonstige Unterstüt¬
zungen. Die Beihilfe soll für Hauptunterstüt¬
zungsempfänger 30 DM und für Angehörige
12 DM betragen . yStaatssekretär Bleek vom Bundesarbeitsmini¬
sterium erklärte , man müsse die gesetzliche
Pflichtleistung der Winterbeihilfe von der zu¬
sätzlichen Weihnachtsbeihilfe bzw. Wirtschafts¬
beihilfe unterscheiden.

Bei der Winterbeihilfe bezahle die öffentliche
Fürsorge nach dem Grundsatz der Individua¬
lität . Der Bund beteilige sich daran mit 85 % .
Dazu bedürfe es keiner neuen gesetzlichen Re¬
gelung, weil diese für die Länder, die dafür zu¬
ständig seien, bereits bestehe.

Als Weihnachtsbeihilfe seien 20 DM für den
Hauptunterstützungsempfänger und 5 DM für
jeden Angehörigen vorgesehen. Die Bundesre¬
gierung erwäge einen Erlaß, wonach die Aus¬
zahlung dieser Beihilfe durch die Arbeitsämter
vorgenommen werden solle und keine besondere
Prüfung der Bedürftigkeit erforderlich sei

Der SPD -Antrag wurde den zuständigen Aus¬
schüssen zur weiteren Prüfung überwiesen.

Wiedergutmachungdurch Bund
London (dpa) . In die Verträge zur Ablösung

des Besatzungsstatuts sollen Bestimmungen
aufgenommen werden, die eine Rückgabe des
Eigentums der Opfer des Nationalsozialismus
sicherstellen. Außerdem wird von den Hohen
Kommissaren empfohlen, daß die Bundesregie¬
rung die Verpflichtung übernimmt,, die Resti¬
tutionsgesetze der Besatzungsbehörden und die
Entscheidungen der Restitutionsgerichte durch¬
zuführen . Sie soll auch ihre Zustimmung zu
einer Überwachung diese'- Gerichte durch
alliierte Stellen geben und die Restitutionsan¬
sprüche gegen das frühere Reich übernehmen.

Diese Vorschläge sind das ErgeBnis einer Un¬
tersuchung , die in der britischen Zone über den
Stand der Restitution durchgeführt: wurde.
Diese Untersuchung wurde vorgenommen, um
das Restitutionsverfahren zu beschleunigen. Im
britischen Besatzungsgebiet sind bisher 63 786
Ansprüche angemeldet und nur 16 000 erledigt
worden . Im amerikanischen Besatzungsgebiet
Sind 115 000 angemeldet, von denen 42 000 er¬
ledigt wurden.

Solidarität zwischen Bahn, Post
und Omnibusunternehmern?

Pforzheim (Eig . Ber.) . Anläßlich einer Ta¬
gung des Verbandesder württemberg -badischen
Omnibusunternehmer erklärte der Vorsitzende
Georg Meyer , daß der Gelegenheitsverkehr des
vergangenen Sommers günstig gewesen sei,während der Geschäftsführer des Verbandes,Dr . Claus Hügel , zum Ausdruck brachte, daß die
Zahl der Gewinnspanne neuerdings nur noch
bei 2 °/p liege .

In der Debatte wurde erklärt , daß die Unfei*-
bietung der Fahrpreise im Linien- und Gele¬
genheitsverkehr seitens der Bahn und Post das
Gewerbe in seiner Existenz gefährde . Der Ge¬
schäftsführer der Arbeitsgemeinschaft für Per¬
sonenverkehr , Dr. Karl Schwarz, Frankfurt ,wies hinsichtlich der Vorarbeiten zur Neuge¬
staltung des Personenbeförderungsgesetzes dar¬
auf hin , daß man u . a . eine Gleichstellung mit
Post , Bahn und Kommunen erreichen wolle
und daß bei der Regierung hierüber bereits
fünf Gesetzentwürfe vorliegen Die Bundes¬
bahn habe hinsichtlich der Preise ihren Willen
zur Zusammenarbeit mit den privaten Omni-
busunternehmem bekundet und auch die Bun¬
despost wolle trotz vieler Bedenken mitmachen.

Großes Glück in Maximiliansau
Maximlllansau (Eig. Ber .) Der Schreiner

Otto Sitter und der Landwirt Franz Fri .edmann
aus Maximiliansau haben gemeinsam im Süd¬
west-Block getippt und im ersten Rang
76 144,50 DM gewonnen. Außerdem hatten sie
noch im 3 . Rang einen Gewinn von 103,60 DM.
Sitter arbeitet als Schreiner in den Deutschen
Linoleumwerken AG ., ist verheiratet und hat
zwei minderjährige Kinder. Friedmann ist
ebenfalls verheiratet , hat zwei minderjährige
Kinder und arbeitet im elterlichen landwirt¬
schaftlichen Betrieb. In beiden Familien
herrscht übergroße Freude.
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4. Fortsetzung
„Die genaue Zeit können Sie uns nicht an¬

geben? “
„Wenn ich mich recht entsinne , war es viel¬

leicht fünf oder sieben Minuten vor sieben .
Ich war um halb sieben Uhr aus der Garage
gefahren , und zwanzig Minuten nimmt der
Weg von der Mengendorfer Straße bi« nach
dem Warenhaus in Anspruch. Während dieser
Zeit ist der Verkehr besonders lebhaft , und
ich bin immer sehr vorsichtig gefahren.“ Und
wehmütig fügte er hinzu : „Das Meer ist jabei weitem größer !“

„Sie warteten also mit dem Wagen vor dem
Warenhaus? “

, unterbrach Landgerichtsdirek¬
tor Dr. Lauerastein die Erinnerungen de« Zeu¬
gen an die Vergangenheit.

„Ja . Dann sah ich , wie Fräulein Ebinger aus
der Tür kam . Ich fragte sie . was denn der
Chef noch so lange mache . Kurz nachdem
Fräulein Ebinger, die es sehr eilig zu haben
schien , die Pestalozzistraße überquert hatte ,hörte ich meinen Namen. Herr Rüdiger stand
am Fenster seines Arbeitszimmers und winkte.Nun, dachte ich mir , du sollstPakete herunter¬
holen und ging hinauf . Es kam aber anders.Herr Rüdiger erklärte , er habe noch einige
Besprechungen zu führen , und ich könnte den
Wagen wieder in die Garage fahren . Br würde

für den Heimweg eine Taxe nehmen. Das be¬
deutete für mich einen freien Abend. Ich bin
dann gleich nach der Garage gefahren , habe
den Wagen in der Box abgestellt und bin nach
Hause gegangen. „Das ist alles , was ich weiß .“

Landgerichtsdirektor Dr. Lauerastein wandte
sich nach der Aussage de« Chauffeurs an
seine Kollegen und stellte fest, daß diese
keine weiteren Fragen an den Zeugen zu rich¬
ten hatten . „Herr Staatsanwalt , haben Sie
noch Fragen an den Zeugen?“ Staatsanwalt
Thorberg verneinte .* Der Verteidiger Dr. Eschstruth fragte den
Chauffeur, ob ihm auf der Treppe nach den
Büroräumen oder auf dem Rückweg jemand
begegnet Sri.

„Nein “
, erklärte Krause , „ich habe nieman¬

den gesehen.“
Die nächste Zeugin war die Putzfrau Else

Kruse.
Frau Kruse bestätigte die Angaben der Sekre¬

tärin Ruth Ebinger.
Auf eine Frage der Verteidigung, ob der

Backensessel in dem Konferenzsaal stets an
derselben Stelle gestanden habe , erwiderte die
Putzfrau , dies sei immer sein Platz gewesen.

Es war Mittag geworden, und die Verneh¬
mung der weiteren Zeugen wurde vertagt .

So endete der zweite Tag der Verhandlung
gegen den Artisten Quippo , der des Mordes
an dem Kaufmann und Warenhausbesitzer
Moritz Rüdiger angeklagt war . ohne beson¬
dere Sensationen.

Als Dr. Eschstruth nach dem Anwaltszimmer
ging , sah er an einem der Fenster des langen
Flurs den jungen , hellblonden Mann in dem
vom Wetter gebleichten Trenchcoat stehen . Un¬
willkürlich fiel ihm wieder jene Episode ein,
die zu Beginn der Verhandlung plötzlich vor
seinen Augen gestanden hatte . Er blieb un¬
mittelbar neben dem Mann stehen und sagte:
„Kriminalkommissar Burckhardt aus Wien ?
Sind Sie wieder zurück? Es stimmt doch , nicht
wahr?“

„Es stimmt“
, bestätigte der junge Mann, „ aber

es ist keineswegs notwendig, daß es morgen in
den Zeitungen steht . Meine Anwesenheit ist
mehr privater als offizieller Natur !“

„Na , raa . . .“ , meinte Dr. Eschstruth lächelnd,
„wollen Sie damit zum Ausdruck bringen , daß
sich unter der Tarnung eines Privatmannes
gewisse Dinge leichter in Erfahrung bringen
lassen als unter dem Zepter staatlicher Au¬
torität ?“

„Trinken wir einen Kaffee miteinander “ , er¬
widerte Kommissar Burckhardt . „Soviel ich
mich erinnere , lieben Sie eine gute Tasse
Kaffee .“

Zehn Minuten später saß Dr. Eschstruth dem
Kommissar an einem kleinen Mamortisch in
der Fensternische eines Kaffeehauses gegenüber.Draußen auf den Fahrbahnen flutete der Ver¬
kehr . Träge, große Schneeflocken fielen vom
Himmel herab und wurden von den rotierenden
Autoreifen zermahlen. Die Passanten der Straße
hasteten unter aufgespannten Regenschirmen
den Haltestellen der Straßenbahnen und der
Autobusse zu . Der Lärm des Verkehrs drang bis
in das behaglich eingerichtete Kaffeehaus, in

dem sich um diese Zeit nur wenige Gäste be¬
fanden.

„Eine etwas seltsame Jahreszeit , um eine Ver¬
gnügungsreise zu unternehmen“

, sagte der
Rechtsanwalt nachdenklich. „Ich kann mir, nicht
denken, daß Sie diese graue Stadt Ihren schönen
Bergen vorziehen, mein lieber Burckhardt .“

Der Kriminalkommissar lächelte geheimnis¬
voll . „Sie haben die Verteidigung eines in¬
teressanten Mannes übernommen“, meinte er
obenhin, „ich verfolge diesen Prozeß vom ersten
Tage an. Ich wundere mich . Sind Sie etwa nicht
über die Vergangenheit dieses Artisten unter¬
richtet?“

„Gerade deshalb!“ erwiderte Dr. Eschstruth.
„Sehen Sie . "

, aber dann schwieg er plötzlich,
als fürchtete er , zuviel von dem zu verrafen ,was er vorläufig nicht beabsichtigte, offen aus¬
zusprechen.

„ Diese vorsichtigen Rechtsanwälte!“ sagte
Kommissar Burckhardt. „Immer haben sie
Angst, ein Wort zuviel zu verraten . Als Quippo
vor zwanzig Jahren zum ersten Male ins Zucht¬
haus ging , war ich leider ein kleiner Bub. Aber
mein Vater hat mir später viel von diesem son¬
derbaren Mann erzählt. Mein Vater war seiner¬
zeit einer der Richter dieses Prozesses.“

„ Ihr Vater?“
Burckhardt nickte gedankenvoll.
„Da® Urteil hat ihn nie zur Ruhe kommen

lassen.“
Eschstruth sah erstaunt auf.
Aber der Kommissar sah durch die große

Scheibe hinweg auf die Straße hinaus , und so
vermochte der Anwalt nicht zu lesen, was in
seinen Augen stand.

„ Sind Sie wegen Quippo hier?“ erkundigte er
sich

„Da«, ist eine Nuance zu hoch gegriffen“ ,
erwiderte Kriminalkommissar Burckhardt,
. . . oder, wenn Sie wollen, eure Nuance zu

tief . Es gab seinerzeit einige gescheite Köpfe,die von einem Justizskandal sprachen. Aber so
war es nicht. In dem ersten Prozeß, den man
Quippo machte, sprachen alle Argumente gegenden Angeklagten. Damals war er rin junger
Bengel . Vielleicht einundzwanzigoder zweiund¬
zwanzig Jahre . Aber als Artist hatte er schon
einen bedeutenden Ruf. Bereits damals war er
mit dieser Nummer unterwegs, die zartbesai¬
teten Leuten eine Gänsehaut über den Rücken
jagte . Es ist eben nicht jedermanns Sache, an¬
zusehen, wenn ein junger und entblößter Mäd¬
chenkörper von einem Kranz von Wurfmessern
eingerahmt wird , . .“

„Das machte er schon damals?“
Kommissar Burckhardt trank einen Schluck

schwarzen Kaffee. „Das hat er immer gemacht.Seine Assistentin war eine bezaubernde Schön¬
heit . Die Leute sagten es jedenfalls. Und auch
jetzt soll er in Paris wieder mit einem Mäd¬
chen zusammengearbeitet haben , dessen Aus¬sehen einer Schönheitsköniginzur Ehre reichen
würde . Sagt man. Ihr Name ist Ivonne Fahre.Hat er zu Ihnen nicht darüber gesprochen? “

„Nein . . .“ erwiderte der Anwalt nach¬
denklich, „Burckhardt fuhr er fort , „ichbin zwar der Verteidiger von Quippo, aber
sozusagen gegen seinen Willen . Es hat michMühe genug gekostet, seine Einwilligung hier¬
für zu erreichen. Und schon gar nicht hätte ich
ihm sagen dürfen , wer mich mit dieser Ver¬
teidigung beauftragt hat .“

„Wer war es denn?“ fragte der Kommissarharmlos.
„Ich darf Ihnen den Namen nicht nennen ?“
„Nein . . . ? “ Kommissar Burckhardt lächelte. ,
„Ich habe mein Wort gegeben . . erklärte

der Anwalt.
„Ich habe zu Hause eine Schmetterlings¬

sammlung . . sagte der- Kommissar plötzlichohne jeden Zusammenhang.
(Fortsetzung folgt)
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Am Bahnübergang lauert der Tod . . .
Die Bundesbahn wendet jährlich 46 Mill. DM zur Sicherung von 40 230 schienengleichen Straßenübergängen auf

Drei schwere Verkehrsnngiücke , die sich in » Verlaufe dieses Jahres an ungesicherten , schienen -
gleichen Übergängen in Oberbayern , bei Trier und bei Stfihlingen ereigneten und zahlreiche
Todesopfer forderten , veranlaßten die Bundesbahn , die Öffentlichkeit einmal über das Problem
der Sicherung solcher Bahnübergänge zu informieren und darauf hinzuweisen , daß alle hier
in Frage kommenden Maßnahmen ( Schranken — Warnlichtanlagen — Warnkreuze ) eigentlich
Reinen Wert haben , wenn die Teilnehmer am Straßenverkehr nicht selbst auch strengste Ver¬
kehrsdisziplin und an schienengleichen Übergängen in jedem Fall höchste Aufmerksamkeit
walten lassen . Oie Eisenbahndirektionen Karlsruhe und Stuttgart führten in diesen Tagen je
eine Informations - und Aufklärungsfahrt zu verschiedenen schienengleichen Straßenübergängen in
ihrem Direktionsbezirk durch , so zu dem durch Warnlicht geschützten Übergang der Bundes¬
straße übsr die Nebenbahn Dinglingen — Lahr - Stadt , zu dem täglich von 100 Zügen gekreuzten ,
durch Schranken gesicherten Übergang der Bundesstraße zwischen Ettlingen und Bruchhausen ,
dem von sechs Schienensträngen durchschnittenen , beschrankten Übergang der Zeppelinstraße
am Karlsruher Westbahnhof und zu dem mit einer Warnlichtanlage versehenen Übergang der
Straße Mühlburg — Neureut über die Nebenbahn Karlsruhe — Graben . Die Oberreichsbahnräte
Dr . Heking und Rebmann und Baufat Funk gaben jeweils die notwendigen statistischen und
technischen Erläuterungen .

Kein Land der Erde besitzt eine so umfas¬
sende und kostspielige Sicherung der schienen -
gleichen Sträßenübergänge wie Deutschland .
Die Deutsche Bundesbahn gibt dafür jährlich
46 Millionen DM aus . Diese hohe Ausgabe wird
nur verständlich , wenn man weiß , daß 40 230
Straßen und Wege höhengleich die Schienen
kreuzen . Von diesen Übergängen sind 18 015
mit Schranken und 146 mit Warnlicht - Blihk -
anlagen gesichert . 22 069 Übergänge sind un¬
beschrankt , haben aber Warnzeichen . Im Be¬
reich der ED Karlsruhe sind von 2600 Weg¬
übergängen rund 1000 mit Schranken und 13
mit Warnlichtanlagen versehen im Bezirk der
ED Stuttgart sind von 2273 schienengleichen
Übergängen 1313 beschrankt und 10 mit Warn¬
licht gesichert .

Während bei der Deutschen Bundesbahn
45°/i> aller Wegübergänge örtlich gesichert sind ,

haben z . B . die Eisenbahngesellschaften in der
USA nur 8° /o der schienengleichen Straßen¬
übergänge örtlich geschützt , davon die Hälfte
durch Blinklichtanlagen , so daß 92, /o Über¬
gänge weder Schranken noch Blinklichtanlagen
haben . Amerikanische Sachverständige sind
sogar der Auffassung , daß die Sicherungsmaß¬
nahmen der Deutschen Bundesbahn reichlich
übertrieben seien , und haben empfohlen , die
an der Hälfte aller Übergänge unnötig ange¬
brachten Schranken dijjch einfache Warn¬
zeichen zu ersetzen und so jährlich mindestens
10 ‘Millionen DM einzusparen . Das wäre auch
ohne weiteres möglich , wenn die Straßen¬
verkehrsteilnehmer in <jer Bundesrepublik
mehr Fahrdisziplin hätten .

Bei schweren Unglücksfällen an schienen¬
gleichen Übergängen ist die Öffentlichkeit zu
leicht geneigt ,

• einseitig gegen die Bahn

Neues Heim der „Wettermacher “
Feldberg/Schwarzwald (da ) . Auf dem 1493 m

hohen Feldberggipfel wurde das neuerbaute Ge¬
bäude des Observatoriums seiner Bestimmung
übergeben . Es wurde an Stelle des im Oktober
1948 niedergebrannten Wohnhauses dicht neben
dem wuchtigen Beobachtungsturm nach moder¬
nen Gesichtspunkten wiederaufgebaut .

Wetterbeobachtungen auf dem Feldtoerg gibt
es erst seit dem Jahre 1915, als man wegen der
kriegerischen Ereignisse in den benachbarten
Vogesen eine aus dem Jahre 1890 stammende
Wetterstation vom ' Großen Belchen in den
Schwarzwald zurückverlegen mußte . Der erste
Beobachter auf dem Feldbergturm führte dort
wahrlich das Leben eines Einsiedlers , der wäh¬
rend der rauhen Wintermonate oft wochenlang
von der Außenwelt abgeschnitten war . Deshalb
verlegte man nach dem Kriege das Observato¬
rium vorübergehend auf den Feldlberger Hof .
Erst mit der Eingliederung in die badische Lan¬
deswetterwarte Karlsruhe war das Unterneh¬
men auch finanziell gesichert und konnte be¬
ginnen , ein lückenloses Beotoachtungsprogramm
durchzuführen . 1925 wurde die Wetterwarte
wieder auf den Gipfel verlegt , später kam sie
in einem Nebengebäude des Ttarrthotels unter ,
bis dann 1937 dufch den „Reichswetterdienst “
ein Bergobservatorium mit dem heute noch
stehenden steinernen Beobachtungsturm am
NoEdwesthang dicht -unterhalb des Gipfels ge¬
baut und ständig mit zwei Beobachtern besetzt
wurde .

Zu den meteorologischen Aufgaben des Feld -
berg - Observatoriums mit seinen in ganz Süd¬
westdeutschland geradezu einmaligen Be -
ofoachtungsmöglichkeiten gehören die alle drei
Stunden abgesetzten „Wettermeldungen “ mit
Angaben über Luftdruck , Temperatur , Wind¬
richtung und - stärke , Sicht , Wolken , Sonne und
Erdbodenbeschaffenheit , ferner bei drohenden
Gewittern oder Nebeleinbrüchen sogenannte
„Gefahrenrneldungen “ , die wenige Minuten
später schon bei allen Wetterstationen Deutsch¬
lands einlaufen . Die „ Wettermacher “ vom Feld¬
berg machen auch interessante Untersuchungen
über Strahlungsmöglicbkeit -en von Schneekri -

Die Todesfahrt vorausgesagt
Bayreuth (sch ) . Während eines kleinen Festes

im Freundeskreis in Gefrees in Oberfranken
äußerte ein Münchener Kaufmann , ' daß er
fürchte , einmal mit seinem Wajen den -Tod im
Wasser zu finden . Wenige Stunden später fuhr
er in der Nacht auf einer abschüssigen Straße
mit großer Geschwindigkeit gegen ein Brücken¬
schutzgeländer , wobei er -mit dem Wagen in die
Tiefe stürzte . Der Wagen wurde völlig zer¬
trümmert . Der Mann , der seine Todesfahrt
vorausgesagt hatte , konnte nur noch als Leiche
geborgen werden .

stallen , die fotografisch und mikroskopisch
durchgeführt werden .

Die Männer des Feldberg -Observatoriums
sind im ständigen Kampf mit Sturm , Kälte , Eis
und Schnee wetterfest geworden . Endlich, . nach
harten Jahren ; in denen sie nur 'behelfsmäßig
in einem Untergeschoß des Beobachtungsturms
untergebracht waren , steht ihnen jetzt ein
sturmfestes und in seiner Inneneinrichtung ur¬
gemütliches Wohn - und Arbeitshaus zur Ver¬
fügung . Solange der Feldbergturm , der die Wet¬
terstation um einige Meter überragt , noch für
militärische Zwecke von den Franzosen besetzt
ist , wird auch in Zukunft kein Mensch auf die
Wettermacher vom Feldberg „herabschauen “
können .

„Amokläufer“ freigesprochen
Würzburg (AP ) . Das Würzburger Schwur¬

gericht sprach den 21jährigen Anton Neumann ,
der im Mai zwei Polizeibeamte mit dem Messer
schwer verletzt hatte , von der Anklage des ver¬
suchten Totschlags frei .

Die Beweisaufnahme ergab , daß Neumann
kurz vor der »Tat mit seiner Frau einen Streit
hatte , bei dem diese ihm mit einem Kartoffel¬
stampfer zehn Schläge auf den Kopf verab¬
reichte . Der Angeklagte rannte nach Aussagen
der Polizeibeamten mit zwei gezogenen Messern
wie ein Amokläufer seine inzwischen geflüchtete
Frau suchen , als er auf die beiden herbei -
gerufenen Beamtep stieß . Den einen verletzte
er am Kinn , den anderen am *

Auge , so daß
dieser gegenwärtig noch blind ist .

Das Gericht stützte sich bei seinem Urteil auf
das Gutachten des medizinischen Sachverständi¬
gen , Dt . Burghard Koblhepp von der Heil - und
Pflegeanstalt Lohr a . M ., der erklärte , Neumann
sei durch die Schläge mit dem Kartoffelstampfer
zur Zeit der Tat unzurechnungsfähig gewesen .
Der Staatsanwalt hatte vier Jahre Zuchthaus
beantragt . Nach der Urteilsverkündung verließ
Neumann mit seiner Frau Arm in Arm den ,
Gerichtssaal .

Bucheinfuhr nach Deutschland wird frei
Freiburg (da ) . Das zweite Dreiländertreffen

der Vorsitzenden und Geschäftsführer der
österreichischen , schweizerischen und deutschen
Verleger und Buchhändlerverbände , das auf
Einladung des Börsenvereins deutscher Ver¬
leger und Buchhändlerverbände auf dem Schau -
insland bei Freiburg stattfand , befaßte sich u . a .
mit Fragen der Buchein - und - ausfuhr , des Ur¬
heber - und Verlegerrechts sowie der Zusam¬
menarbeit auf dem Gebiet der Bibliographie .
Der Vorsitzende des Börsenvereins deutscher
Verleger und Buchhändlerverbände , Dr . Josef
Knecht , teilte mit , daß vom 1 . Januar 1952 an
die Bucheinfuhr nach Deutschland wieder libe¬
ralisiert werde . An der Tagung nahmen u . a .
der Präsident der Schweizer Verleger , Dr . Gon¬
zett , und der Präsident des österreichischen
Buchhändlerverbandes , Urban , teil .

Partei zu ergreifen , obwohl es gerichtlich
erhärtet ist , daß weitaus , die meisten solcher
Unfälle von den Straßenverkehrsteilnehmern
verschuldet werden , die das in der Eisenbahn -
Bau - und Betriebsordnung und in der Straßen¬
verkehrsordnung verankerte Vorfahrtsrecht der
Schienenfahrzeuge mißachten ; denn nicht nur
im Straßenverkehr , wo 70V* aller Unfälle von
nachlässigen oder {rücksichtslosen Fahrzeug - •
lenkern verursacht werden , sondern auch an
den Bahnübergängen liegt die Hauptursache
aller Unfälle in der allgemein niedrigen Ver¬
kehrsdisziplin .

Von den 341 Unfällen an Bahnübergängen
des Jahres 1950 im Bundesgebiet entfallen laut
Gerichtsurteil 288 , d . s . 84V*, auf das Schuld¬
konto der Straßenverkehrsteilnehmer und nur
16V » auf das Konto der Eisenbahn . Im Bezirk
der ED Karlsruhe ( Südbaden, ' Südwürttemberg )
trugen sich im ersten Halbjahr 1951 insgesamt
8204 Kraftfahrzeugunfälle auf Straßen zu , wäh¬
rend sich im gleichen Gebiet und Zeitraum
nur 13 Zusammenstöße zwischen Schienen -
und Straßenfahrzeugen ereigneten , und zwar
6 an beschrankten und 7 an unbeschrankten
Übergängen . In 17 weiteren Fällen wurden
Schranken von Kraftfahrzeugen beschädigt ,
ohne daß es zu Zusammenstößen kam . Im
Bereich der ED Stuttgart (Nordbaden , Nord¬
württemberg ) kam es in der ersten Jahres¬
hälfte 1951 zu einem Unfall an einem mit
Warnlicht versehenen Übergang und zu sieben
Unfällen schwerer Natur an unbeschrankten
Bahnübergängen .

Die Bahn ist unablässig bemüht , den höchst
möglichen Sicherheitsstand an sqhienengleichen
Übergängen zu erreichen , soweit es sich wirt¬
schaftlich überhaupt vertreten läßt . Man kann
der Bundesbahn bei ihrer prekären Finanz¬
lage nicht zumuten , schienengleiche Übergänge
in Über - oder Unterführungen umzuwandeln ,
zumal ein derartiger Umbau durchschnittlich
250 000 DM erfordert . Die Einrichtung einer
modernen Schrankenanlage kostet rund 16 000
DM , ohne die laufenden Betriebskosten . Eine
Blinklicht - Warnanlage kommt auf rund 12 000
DM zu stehen . Dabei ist zu bedenken , daß die
Deutsche Bundesbahn ' die Kosten für diese
Schutzmaßnahmen allein trägt obwohl gie
fast ausschließlich der Sicherheit der Straßen¬
benutzer dienen . Auch bei dem heute erheblich
gesteigerten Verkehr genügen sie vollauf , um
Unfälle an schienengleichen Kreuzungen auf
ein Minimum herabzudrücken . Erforderlich
dazu ist allerdings auch die Mitwirkung der
Straßenverkehrsteilnehmer, , die ihre Augen
offenhalten und besser auf die durch Warn¬
kreuze avisierten Bahnübergänge achten müs¬
sen , um rechtzeitig stoppen zu können , wenn
das Läutewerk der Lok bei ungesicherten
Übergängen ertönt , oder die Schranken ge -
schlossen sind , oder das rote Warnlicht
blinkt . . . L .A .
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Das Münster in Niederzell auf der Insel Reichenau Bild ; Schuh

Reben unterm Fischemetz
Vor der Weinlese auf der Insel Reichenau — Gemüse statt Felchen

Die große Zeit der Weinlese an Rhein , Mosel ,
Saar und Ruwer , an der Nahe , in der Pfalz , im
schwäbischen Unterland , im Badischen und wie
die vielen Weingebiete alle heißen mögen , ist
nun bald vorüber . Nur vereinzelt stehen auf
besonders günstig gelegenen Gewannen noch
einige Rebstöcke , an denen kleine , „verhutzelte “
Trauben hängen und in den schwachen Strahlen
der Herbstsonne ihrer höchsten Reife entgegen¬
gehen .

Am Bodensee , unserem südlichsten deutschen
Weinbaugebiet , ist es noch nicht so weit . Nicht
nur wegen der bedächtigen Art des alemanni¬
schen Volksschlages , der erst sorgfältig Für und
Wider erwägt und alles reiflich überlegt , son¬
dern auch weil der See wie ein riesiger Wärme - "

Speicher wirkt , so daß die Trauben etwas län¬
ger an ihren Stöcken hängen bleiben können ,
als es sonst in deutschen Landen möglich ist .
Auch auf der Reichenau wächst da und dort
zwischen den ausgedehnten Gemüseanbauflä¬
chen etwas Wein . Es ist nicht allzuviel , was hier
in kleinen Parzellen angebaut wird . Doch es
reicht immerhin für einen ordentlichen Haus¬
trunk , und auch sonst in der näheren und wei¬
teren Umgebung der . Insel wird der Reichenauer
gerne getrunken . Schon früh mag der Wein auf
die liebliche Bodensee - Insel gekommen sein .
Vielleicht hat der Wanderbischof Pirmin , der
im achten Jahrhundert , aus Spanien kommend ,
die Insel für die Kirche in Besitz nahm und den

Sfidwestdeutsche Umschau
Weinheim (ka ) . Wenn am Weinheimer Obstgroß¬

markt Ende Oktober noch täglich rund 1000 Zent¬
ner ^ Obst angefahren werden , dann ist die Obst¬
ernte an der Bergstraße schon eine mittelgute zu
nennen . Die Apfelemte liegt ungefähr ein Fünftel
unter den außergewöhnlichen Ergebnissen des
Vorjahres , Birnen brachten etwa die Hälfte des
Vorjahres . Süß - und Sauerkirschen , Pflaumen und
Zwetschgen ergaben eine Vollemte .

Mannheim . Der Verein „Arbeitshilfe für Jugend¬
liche e . V“ hat in zweijähriger Arbeit die alte
Praunheimer Mühle zu einem modernen Gebäude
umgebaut , in dem berufsschwache in ihrer körper¬
lichen oder geistigen Entwicklung zurückgeblie¬
bene Jungen und Mädchen Arbeitsmöglichkeiten
und Unterkommen finden . 50 Jugendliche , die un¬
ter normalen Arbeitsbedingungen nicht beschäftigt
werden könnten , verrichten • hier unter psycho¬
logischer Berücksichtigung ihrer Mängel fast voll¬
wertige Arbeit .

Dossenheim (ht ) . Bischof August Olbert , ein
gebürtiger Dossenheimer und Ehrenbürger der
Gemeinde , wurde in Rotchdna wegen angeblicher
antikommunistischer Betätigung verhaftet . Die
Angehörigen des Bischofs nahmen sofort mit amt¬
lichen und kirchlichen Stellen Verbindung auf ,
um Näheres zu erfahren .

Rohrbach (ht ). Als ein Motorrad auf einen Kran¬
kenfahrstuhl eines Schwerkriegsbeschädigten fuhr ,
erlitten der Kriegsbeschädigte und eine Frau , die
den Krankenfahrstuhl schob , Gehirnerschütterun¬
gen . Der Motorradfahrer blieb unverletzt

Baden -Baden . Im Haushaltsplan des Bundes¬
ernährungsministeriums für 1951/52 sind 220 000
Mark als Zuschuß für die Forschungsgesellschaft
für Reben -Züchtung in Baden -Baden vorgesehen .
Die Forschungsgesellschaft setzt die Arbeit der
früheren Reichsrebenzüchtung in Müncheberg fort
und unterhält das Forschungsinstitut für Reben¬

züchtung Geilweilerhof mit der Außenstelle
Wicker und die Reblausforschungstation Langen -
scheider Hof .

Ottenburg (1) . Nach einer Entscheidung des Bun¬
desverkehrsministeriums bleibt das Wasserstra¬
ßenamt , das nach 1933 nach Kehl verlegt wurde
und im Kriege wieder an Offenburg zurückfiel ,
auch in Zukunft in Offenburg . Die Stadt beher¬
bergt diese Behörde schon seit 1876 . Südbaden ist
das einzige Land der Bundesrepublik , das für sein
Wasserstraßenamt selbst zuständig ist . — Ein
29jähriger Gipser , der sich als Detektiv ausge¬
geben hatte und nächtlicherweise Passanten an¬
hielt , niederschlug und beraubte , wurde zu 17 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt .

Badenweiler (dg ) . Augenblicklich befinden sich
trotz vorgeschrittener Jahreszeit immer noch 1500
Kurgäste im Thermalbad Badenweiler . Mit einer
Gesamtzahl von über 300 000 Übernachtungen m
diesem Jahr übertraf der Kurort sogar das außer¬
gewöhnlich gute Ergebnis des Vorjahres .

Lörrach (wp ) . Zu je drei Monaten Gefängnis , 750
DM Geldstrafe und einer Wertersatzstrafe von
17 000 DM verurteilte das Amtsgericht Lörrach
einen Mann und eine Frau , die gemeinsam 135 000
amerikanische Zigaretten von der Schweiz nach
Deutschland geschmuggelt und weiterverkauft
hatten .

Überlingen (wp ). Ein 22jähriger Landwirt wurde
tot unter der umgestürzten Zugmaschine aufge¬
funden . Der Traktorfahrer war einen Wiesenhang
hinuntergefahren , wobei der Traktor auf dem
nassen Boden umstürzte und den Fahrer unter sich
begrub .

Kempten . 84 Diebstähle , dazu Hehlereien und
Urkundenfälschungen konnten einer Bande von
9 bis 17jährigen Schülern und Lehrlingen bisher
nachgewiesen werden . Die vier Haupttäter sind in
Untersuchungshaft .

Grundstein zum Münster Mittelzell legte '
, die

königliche Pflanze aus den romanischen Län¬
dern mitgebracht . Man weiß es nicht . Doch
Wein hat es auf der Reichenau seit Menschen¬
gedenken gegeben .

Schon von weitem fällt an den Rebgärten und
Weinbergen eine Besonderheit auf , die man
sonst nirgends findet ; Die meisten Weingärten
sind völlig mit . alten Fischernetzen überzogen ,
die an Pfählen befestigt sind und seitlich bis
zum Boden reichen . Erst bei der Lese werden
die Netze weggenommen ; das ganze Jahr über
haben sie Blüte und Frucht vor gefräßigen Vö¬
geln geschützt . Die kleineren unter den gefle¬
derten Traubenliebhabern kümmern sich aller¬
dings nicht allzuviel um das seltsame Netzwerk ,
doch den größeren zwingt es Respekt ab , so daß
es immerhin seinen Zweck erfüllt .

Noch vor wenigen Jahren hatten die .Netze
eine andere Aufgabe zu erfüllen , denn ein Teil
der Bevölkerung geht dem Fischfang nach .
Auch jetzt noch im Herbst liegen die kleinen
Boote auf dem ruhigen See . Hand über Hand
ziehen die Fischer im Morgengrauen ihre Netze
ein . Sie sind nicht immer prall gefüllt , oft zap¬
peln nur wenige kleine Fische in dem eng¬
maschigen Gewebe . Kein Wunder , daß viele
Männer der Fischerei Lebewohl sagen und sich
lieber mit dem einträglicheren Gemüsebau be¬
schäftigen . - h -h
20 000 DM Geldstrafe für „Liebesgaben“

Mannheim (nk ) . Nach dreitägiger Verhand¬
lung verurteilte die erste Große Strafkammer
Mannheim den 44 Jahre alten Kaufmann Dr .
Ernst Wartmann wegen Zoll - Steuerhinterzie¬
hung und Devisenvergehens zu 15 Monaten Ge¬
fängnis , 20 000 DM Geldstrafe und 324 000 DM
Wertfersätzstrafe , die durch die Untersuchungs¬
haft als verbüßt gilt . Dr . Wartmann war früher
als Untersuchungsrichter für Wirtschaftsver¬
gehen in der Schweiz tätig und war nach dem
Krieg Teilhaber einer Speditionsfirma in Bern
geworden , die vor allem Liebesgaben nach
Deutschland verschickte . Im Zusammenhang
mit einer Affäre , bei der Ende Februar dieses
Jahres bereits der bekannte Mannheimer Auto¬
rennfahrer und Transportunternehmer Gräske
wegen gleichen Vergehens zu ähnlich hohen
Strafen verurteilt worden war , hatte sich nun
auch Wartmann zu verantworten . Er wurde für
schuldig befunden , mindestens 44 000 Kilo Kaf¬
fee und Schokolade , die als Liebesgaben getarnt
waren , zollfrei aus der Schweiz nach Mannheim
eingeführt , und hier abgesetzt zu haben .

Zum Tode Verurteilter heimgekehrt
Reichenheim (Landkreis Bergstraße ) . Dieser

Tage kehrte aus französischer Gefangenschaft
der Schreinermeister Adam Essinger von Paris
kommend heim . Essinger war 1950 vom Militär¬
gericht in Lyon und 1951 in Marseille zweimal
zum , Tode verurteilt worden . Im Revisionsver¬
fahren , das auf Grund einer vom Pfarrer und
Bürgermeister seiner Heimatgemeinde verfaß¬
ten Bittschrift eingeleitet worden war , wurde
Essinger am . 29 . September dieses Jahr .zu fünf
Jahren Gefängnis verurteilt , die durch die Un¬
tersuchungshaft als verbüßt erkannt wurden .
Adam Essinger lag bereits 13 Monate lang ge¬
fesselt in einer Isolierzelle .

Die Schweiz wünscht geistigen Kontakt
Querschnitt durch das geistige Kulturleben

Die sehr gepflegten Schweizer Buchauslagen
geben dem westdeutschen Buch beträchtlichen
Raum : doch es sind weniger die Autoren , die
sich mit der Gegenwarteproblematik ausein¬
andersetzen wie Goes . Landgrebe . Nossack (ob¬
wohl der intellektuelle Schweizer sie kennt ) ,
sondern die ältere . Garde : Binding , Zweig ,
Werfel . Der in Westdeutschland so auffallende
Reichtum an politischem Dokumentarschrift -
tum tritt in der Schweiz zurück ; lediglich
Churchills Memoiren findet man überall , zur
Zeit werden eie auch von der „Neuen Zürcher
Zeitung “ abgedruckf . Alles , was der Sympa¬
thie mit der vergangenen deutschen Ära ver¬
dächtig ist , wird peinlichst gemieden ; selbst
ein in der Bundesrepublik so „gängiger “
Schriftsteller wie der Schweizer John Knittel
wird in seinem Herkunftsland nicht sonderlich
geschätzt . Den voluminösen Gesellschaftsroman
schreibt man groß . Im Vordergrund stehen
ferner die in der Schweiz - lebenden deutschen
Autoren wie Hesse ; Bergengruen . Wilezynski .
Besonderen Wert legt man auf die bibliophile
Ausstattung : Geschmackvolle , großzügige Um¬
schläge , blütenweißes Büttenpapier . Der
Füssli -Verlag in Zürich ist hierin führend . Die
Verleger klagen einstimmig darüber , daß die
westdeutsche Bundesregierung für die Einfuhr
des Schweizer Buches keine Devisen freigibt .

Ein Großteil deutscher Filme gelangt heute
wieder in die Schweiz ; so tanzt derzeitig
Marika Rökk , von großzügiger Reklame unter¬
stützt , in Zürich und Bern über die Leinwand .
In Kritik und Gespräch wird das neue deut¬
sche Filmschaffen , freilich wenig goutiert ;
seflsst das „Doppelte Lottchen “ wird hier , wo

— Kantonales und kosmopolitisches Denken
man ganz auf den französischen * Filmstil ein -
geschworen ist . als etwas hauemacken emp¬
fanden .

Theater und Musik
Trotz der Exklusivität -; und Eigenständigkeit

der Schweizer kann man als westdeutscher
Gast allenthalben den aufrichtigen Willen nach
geistigem Kontakt , nach gemeinsamer Klärung
der kulturellen Situation , feststellen . Wie der
Chefredaktor des Berner „ Freien Volks “ .
Friedrich Salzmann , im Gespräch äußerte ,
wünscht man hierzulande , aus der Isolation der
vergangenen Jahre herauszukommen .

Dies gilt namentlich auf dem Gebiet der
Musik und des Theaters . Während die patri -
zische Kulturatmosphäre Basels die Musik be¬
günstigt . wobei Beethoven . Mozart , Brahms
neben den gegenwärtigen Schweizer Meistern
Schock .und Sutermeister auf dem ständigen
Repertoire stehen , gilt als Zentrum der Büh¬
nenkultur das Züricher Schauspielhaus , das
sich der deutschen Klassik verpflichtet weiß
und derzeitig die „ Räuber “ gibt Kurt Hirsch¬
feld . in der Darmstädter Theatertradition groß
geworden , ist als Vizedirektor und Dramaturg
der Spiritus rector des Hauses . Er erzählt uns
im „Grünen Heinrich “ von seinen diesjährigen
Inszenierungisplänen („ Nathan “

. „ Kabale und
Liebe “) , die auf die szenische Umsetzung des
jeweiligen Werkstiles und auf ein natürliches ,
nicht skandierendes Verssp rechen abzielen .
Von der delikaten Regiekunst

' des Schauspiel¬
hauses überzeugten wir uns bei den „beiden
Veronesern “ , die man in diesen Tagen unge¬
mein pointiert , mit geschmackvoller Reserve ,

• vor stets vollem Hause spielt . Das kleine , in¬
time Theater am Neumarkt bietet eine ge¬

fällige „Mirandolina “ in der Übertragung von
Ludwig Fulda . Im Stadttheater Bern indessen
spricht in einer sauberen Inszenierung von
Kleists „ Ämphitryon “ Elisabeth Teutenberg
ein entzückendes „ Ach !“

Einen spezifisch schweizerischen Auffüh¬
rungsstil konnten wir nirgends feststeilen , zu¬
mal ein großer Teil der Ensembles aus Deutsch¬
land und Österreich kommt . Erwähnung ver¬
dient das starke Aufgebot begabter zeitgenös¬
sischer Dramatiker : der leider frühverstorbene
Cäsar vpn Arx . Frisch , Schwengeler , Dürren¬
matt . Eine Unterhaltung mit dem am „ Berner
Bund “ als Kritiker tätigen Arnold Schwenge¬
ler . dem Autor des auch bei uns vielgespielten
„ Fälscher “ (den die Karlsruher „ Insel “ auf -ihr
diesjähriges Programm gesetzt hat ) ergab , wie
unbefangen man vorn neutralen Schweizer
Standpunkt aus die sich aus dem zweiten
Weltkrieg ergebende Problematik beurteilt .

Sehnsucht der Maler : Paris
Zürich hat sein Arguenteuil . Es heißt Ktis -

nacht und stellt ein Asyl für die Schweizer
Maler dar . die sich im wesentlichen an Paris
orientieren , dessen Atmosphäre hier und am
Limmatqual deutlich spürbar wird . In Zürichs
Künsterviertein überschneidet sich fruchtbar
kantonales und kosmopolitisches Denken . Der
Sehnsucht nach der Seinestadt huldigt

" auch
eine rege besuchte Ausstellung Toulo 'ise -
Lautrecs . der die smarte Yvette Guilbert von
allen Seiten schmissig festhält . Dem Geist der
Guilbert verschreibt man sich auch in den
zahlreichen Kabaretts , im „ Odeon “

, Zürichs
„Romanischem Kaffee “

, und imEocSstentialisten -
cafe „Select “ , wo man wie auf dem Mont -
matre lange Bärte trägt und eich in genialer
Exzentrik gefällt . Hier verkehren die
„ Selectuellen “ , eine Abart der Intellektuellen .
Sartre hat freilich bei den Eidgenossen an
Kur * verloren . Dr . G . Faber

Dichter tagten
Vom 19. bis 21 . Oktober fand in Darmstadt die

Jahresversammlung 1951 der Deutschen Akademie
für Sprache und Dichtung statt . Nach einer
internen Sitzung des Präsidiums begann am Abend
des 19 . Oktober die öffentliche Tagung mit einer
Lesung des Dichters Rudolf Alexander Schröder .
Er hatte aus seiner Vergil -Ubersetzung den vierten
Gesang der Aeneis gewählt und war damit an¬
scheinend der Absicht der Akademie entgejjen -
gekoipmen , eine möglichst humanistische Ouver¬
türe zu bieten . Schröder selber bezeichnete sein
Unternehmen als ein „Wagnis “ in unserer modernen
Zeit , und wenn dieses Wagnis nicht voll gelang ,
so lag es weder an Vergil und seinem feinsinnigen
Übersetzer , noch an der modernen Zeit , sondern
an dem Mißgriff , eineinhalb Stunden lang von
einem alten Herrn ein anstrengendes Epos lesen
zu lassen . Um so dynamischer der zweite Abend :
Werner Bergengruen las vor dem faszinierten
Publikum Gedichte und mittendrin die Novelle
„Vater Jewkin “ . Von der brausenden Schöpfung
seiner „Ballade vom Wind “ führten die gemeißel¬
ten Verse durch Idyll und Betrachtung zur weiten
Metaphysik des „Unersättlich “ . Die Prosa war ein
der Akademie für Dichtung *würdiges Beispiel , das
zeigte , wie die magische Kraft der Sprache sich
des Rohstoffs der Fabel zu bemächtigen wußte .

Den Höhepunkt der Tagung bildete am 21 . Ok¬
tober die Verleihung des diesjährigen Georg -
Büchner -Preises an den Berliner Facharzt und
Dichter Dr . Gottfried Benn . In seiner Dankreüe
gedachte Benn , „der Dorfjunge aus Mansfeld und
Sohn eingg Pfarrers “ . Georg Büchners , „des Dorf¬
jungen aus Goddelau und Sohn eines Arztes “ als
eines Vierundzwanzigjährigen , dem sich der Füttf -
undsechzigjährige tief verpflichtet fühle . „Wer den
Dämonen und Engeln ausgeliefert ist auf 24 oder
65 Jahre , der rechnet mit ihnen .“ Deshalb müsse
man immer wieder hinführen zu den Gaben des
Abendlandes , des Mittelmeeres wie des Nordens ,
hin zu der atlantischen Universalität

Zum Abschluß der Feier lasen Intendant Gustav
Rudolf Seltner und Mitglieder des Hessischen
Landestheaters Benns Gespräche „Drei alte
Männer “ , eine radikal unkonventionelle Zeit -

in Darmstadt
analyse in einer außerhalb alles Gewöhnlichen
und Gewohnten verdichteten Prosa . Aus der Alters¬
reife wird der Lebenssinn gesucht . „ Resignation
führt ihre Perspektiven bis an den Rand des Dun¬
kels , bewahrt aber auch Haltung vor dem Dunkel .“
Und am Ende : „Bleiben , die Stunde halten ! Die
Formel lautet : Leben ist nichts , Sein ist alles . “ K . S.

UKW -Sender Heidelberg verstärkt
Die Arbeiten zur Verstärkung des Ultrakurz¬

wellensenders des Süddeutschen Rundfunks auf
dem Königstuhl bei Heidelberg sind beendet . Schon
seit mehreren Tagen strahlt der neue Ultrakurz -

' wellensender Heidelberg -Königstuhl das Zweite
Programm des Süddeutschen Rundfunks mit einer
Leistung von 5 Kilowatt auf Wellenlänge 91,3 MHz
aus . Feldstärkemessungen haben ergeben , daß
der Sender einen einwandfreien Ultrakurzwel¬
lenempfang in der Rheinebene von Rastatt bis
in die Gegend von Darmstadt ermöglicht . Auch
in weiten Gebieten der Pfalz ist der Sender gut
zu hören .

Kulturnotizen
Cälw erhält eine Akademie . Bürgermeister

Seebert hat dem Calwer Gemeinderat mitgeteilt ,
daß die Akademie für Erziehung und Unterricht
auf jeden Fall ln Calw gebaut werde . Der Aka¬
demie solle eine Versuchsschule angegliedert wer¬
den . An \ den Kosten wird sich die Stadt Calw
mit 40 Prozent beteiligen , während der .Staat
60 Prozent übernehmen will . Der Bauplan soll
im Rahmen eines Architektenwettbewerbs ermit¬
telt werden .

Amerikas führendes Opernhaus , die Metropolitan
Oper , geht zur englischen Sprache über . In der
kommenden Saison wird sie erstmalig vier Werke
ihres Repertoires , darunter Mozarts „Cosi fan
tutte “ und die „Fledermaus “ von Johann Strauß ,in englischer Sprache aufführen .

Die bayerische Staatsoper wird im Februar kom¬
menden Jahres mit „Elektra “ und der „Josephs -
legefide “ von Richard Strauß an der römischen
Oper gastieren .
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Wer kann das bezahlen?
„Der Besuch der Olympisdien Spiele in Helsinki

wird infolge des hohen Preisstandards in Finnland
und der für uns ungünstigen Verrechnung auf
Dollarbasis eine sehr teure Angelegenheit sein,“
heißt es in «dem Bericht des NOK. Nach einer un¬
verbindlichen Preisübersicht , die das Deutsche
Reisebüro im Auftrag des NOK zusammengestellt
hat , kostet Reise, dreitägiger Aufenthalt , Über¬
nachtung , Verpflegung und Eintrittskarten für drei
läge in der billigsten Kategorie rund 31Ö DM, für
alle 15 Tage etwa 640 DM . (Bahn 3 . Klasse Ham¬
burg — Stockholm, Schiffsdecäcplatz Stockholm —
Helsinki , einfaches Privatquartier , schlechtester
Platz .) •

Wer von Hamburg nach Helsinki fliegen , in erst¬
klassigem Privatzimmer wohnen und auf dem
teuersten Platz sitzen will , muß für drei Tage ins¬
gesamt etwa 770 DM , für die ganze Dauer rund
1630 dm aufwenden . Hotelbetten stehen für deut¬
sche Gäste nicht zur Verfügung.

Autogramm statt Geldstrafe
Statt einer Geldstrafe von 25 Peseten wegen

Verletzung der Verkehrsregeln zahlte der argen¬
tinische Meisterfahrer Juan Manuel Fangio in
Barcelona mit seinem Autogramm . Fangio , der Zur
Teilnahme an dem Rennen um den Großen Preis
von Spanien in Barcelona eiagetröffen war , über¬
fuhr mit seinem Alfa-Römeo das röte Weht an
einem Fußgängerübergaug und Wurde von einem
spanischen Polizisten gestellt . Als der Polizist im
Verlaufe der von südländischem Temperament ge¬
kennzeichneten Debatte den Rennfahrer erkannte ,bat er Pängio an Stelle der verwirkten 25 Peseten
um sein Autogramm , das ihm lächelnd bewilligt
wurde .

Verstoß gegen dag Amateurstatut?
Der Bayerische Rollsportbund schloßden Schwein¬

furter Kuastläufwärt Zwierlein wegen Verstoßes
gegen die Amateurbestimmungen aus dem Ver¬
band aus . In diesem Zusammenhang würde auch das
Europameisterpaar Baran -Falk mit in die Affäre
gezogen. Das Meisterpaar gab hierzu fölgende-Dar-
Stellüng : Der ERG Schweinfurt hatte , um .eine
Rollsport -Veranstaltung in Schweinfurt zu ermög¬
lichen , auf der das Europameisterpaar , die Deutsche
Meisterin Cadenbach und der Europa - Zweite
Waldeck Starten sollten , eine Schaulaufreise mit
Start in Nürnberg , Bamberg , Augsburg und
Schwäbach zusammengestellt , um die Unkosten
anteilmäßig aufzuschlüsseln . Von allen Veranstal¬
tern War die Garantiesumme zugesagt und die Zu¬
stimmung erteilt worden , bei einem Erfolg die
Garantiesumme um einen bestimmten zulässigen
Betrag Zu erhöhen . In Schwabach erzielte man
durch die Anwesenheit der Europameister ein
volles Haus mit 4500 bis 5000 Zuschauern, Trotz
dieses sichtbaren Erfolges weigerte sich Schwabach,

die vorher vereinbarte höhere Garantiesumme zu
zahlen . Darüber hinaus warf man dem Europa¬
meisterpaar vor, es habe für ein' Mittagessen in
Nürnberg 109.— DM liquidiert . Die Verpflichtung
des 1. FCN bestand , die fünf Akteure der Ver¬
anstaltung zu verpflegen . An dem Essen haben
außerdem — ohne Anspruch auf Entschädigung —
der Deutsche Meister Freimut Stein und Frau , die
Jugendmeisterin Clausnitzer , der Schweinfurter
Kunstlaufwart ZWierlin und Frau sowie der
Schweinfurter Geschäftsführer Möller und Frau
sowie Clubmitglieder des 1. FCN teilgenommen , so
daß das Essen insgesamt auf den genannten Betrag
gekommen sein kann .

Die Düsseldorfer EG. deren Mitglied die Europa¬
meister sind, haben beim Deutschen Rollsport¬
bund den Antrag gestellt , noch vor Beginn der
Weltmeisterschaften in Turin am kommenden
Dienstag in einer Erklärung zu den Vorfällen Stel¬
lung zu nehmen .

Max Schmeling sagte ab
Die deutsche Amateurboxstaffel ist in Teheran

gelandet , begleitet von drei Funktionären . Die
Perser waren enttäuscht , daß Max Schmeling nicht
dabei war , der zuvor in mehreren Telegrammen
äufgefordert wurde , die Leitung der Kämpfe zu
übernehmen . Aus Teheran schrieb man Max, daß
er auch für die persische Jugend Idol sei, und da
Persien immer schon Sympathien den deutschen
Sportlern entgegengebracht hätte , bitte man
Schmeling um seine Zusage. Zuletzt versuchte es
Seine Kaiserliche Majestät , der Schah von Persien
selbst , um doch noch den Exweltmeister empfan¬
gen zu können . Der hatte aber schon längst ab¬
gesagt weil er wußte , daß man von seiten des
Amateurboxverbandes von Anfang an versuchte,
ihn auszuschalten . Dieser Entschluß stand schon
bei den Europameisterschaften in Mailand fest . Der
Vorsitzende des Deutschen Amateurboxverbandes
machte in einer Unterredung mit dem persischen
Vertreter die Teilnahme von drei Delegierten zur
Bedingung und brachte auch zum Ausdruck, daß
man deutscherseits Schmeling als Ringrichter nicht
akzeptiere , weil Differenzen zwischen Amateur -
und Berufsboxverband bestünden . Der Perser
meinte , daß ihn diese Meinungsverschiedenheiten
nicht interessieren würden . In Persien wolle man
Schmeling sehen , und die Reisekosten übernehme
er auch.

Ein Verband ist eben stärker als ein Mann,
auch wenn er noch so große Verdienste um den
Boxsport nachweisen kann . Es geht hier aber
weniger um Max schmeling . Die Telegramme
bringen zum Ausdruck , wie sehr die Perser den
Besuch des Exweltmeisters Wünschten, und da sie
die Fahrtkosten , einschließlich des Aufenthaltes in
Teheran , für die gesamte deutsche Expedition tra¬
gen, wäre die Erfüllung dieses Wunsches nicht
mehr als ein kleiner Dank gewesen. P . S.

Sprühegen verhinderte tlSU-ßekvrdfahrfen
Seit sechs Uhr morgens warteten am Mittwoch

an der Ausfahrt der Autobahn München — Ingol¬
stadt Wilhelm Herz und Hermann Böhm mit dem
gesamten NSÜ-Stab sowie einigen Dutzend Repor¬tern auf vergnügtere Launen von St. Petrus , der
den geplanten Start zu neuen NSU-Rekord-Fahr -
ten verhinderte . Als das Neckarsulmer Werkkom¬
mando im Morgengrauen mit den beiden vollkom¬
men stromlinienverkleideten Rekordmaschilieü auf
der Autobahn eintraf , war zwar völlige Wind¬
stille , aber immer tiefer senkte sich der Nebel
über das zwanzig km nördlich von München lie¬
gende Gelände . Langsam ging der Nebel in leich¬
ten Sprühregen über , und die Fahrbahn wurde für
Rekordversuche unbrauchbar . „Wir stehen Gewehr
bei Fuß und wollen unter allen Umständen heute
noch fahren “

, sagte NSU-Rennleiter Germer zu den
ungeduldig wartenden Journalisten , aber als es
gegen zwölf Uhr wurde , war er der erste , der die
aussichtslose Lage erkannte und zurück in^ Hotel
fuhr .

Winkler konnte nicht starten
Am Dienstag wollte Exeuropameister Waldfried

Winkler mit seiner selbst zurechtgemachten alten
Ladepumpen -DKW (Baujahr 1939) auf der Auto¬
bahn München—Ingolstadt die von den Italienern
Alberti und Sandri gehaltenen Klassenrekorde für
Solomaschinen bis 259 ccm über einen Kilometer
und eine» Meile mit stehendem und fliegendem Start
angreifen — aber es kam nicht so weit . Winkler
war zwar mit seiner Maschine zur Stelle , aber aus
witterungstechnischen Gründen konnte die ge¬
plante Rekordfahrt nicht stattfinden . Winklers
Pläne zerschlugen sich aber schon am Vorabend,denn das ihm ursprünglich von dem amtlichen

Schweizer Zeitnehmer Kappel zugesagte Zeit¬
nahmegerät stand nicht zur Verfügung . Die NSU -
Werke, die alleinig im Besitz der Zeitmeßinstru¬
mente waren , erklärten hierzu , daß die Rekord-
fshrten von dem Neckarsulmer Werk organisiert
und vorbereitet wurden , „Wir können es nicht zu¬
lassen , daß Leute , die sich nicht selbst die Mühe
machen, derartige Rekordfahrten ĉ rzubereiten ,
sich einfach an uns anhängen — NSU hat sich das
Zeitnahmegerät selbst beschafft und keine un¬
erheblichen Mittel dafür ausgegeben .“

Kurz und neu
Der italienische Radfahrerverband hat sich mit

einem Protest der französischen Fahrradfabrik
Bottecchia zu befassen , der bei Erfolg einen
Wechsel im Schlußklassement des Challenge Des -
grange Colombo zur Folge haben würde . Der fran¬
zösische Rennfahrer Louison Bobet will bei der
Lombardei -Rundfahrt beobachtet haben , wie der
bis dahin führende Schweizer Ferdinand Kühler
entgegen den Rennbestimmungen mit seinem
Mannschaftsgefährten Colli das defekte Rad aus¬
tauschte . Da der Austausch defekter Räder nur
vom Fabrikbegleitwagen aus gestattet ist, könnte
Kübler bei einer Bestätigung der Beobachtungen
Bobets noch nachträglich disqualifiziert werden .

Der linke Verteidiger des ASV Durlach , Metz,
zog sich im Spiel gegen Jahn Regensburg eine
Kniescheibenverletzung zu, die ihn zu einer län¬
geren Pause zwingen dürfte .Der holländische Mittelgewichtsmeister Luc
van Dam schlug den spanischen Meister Eduardo
Löpez am Dienstag im Haag vor rund 1800 Zu¬
schauern in einem Zehnrundenkampf nach Punkten .

Offene Stellen beim Arbeitsamt Was viele nicht wissen:
Mehrere junge Bäcker , Konditoren und Metz¬

ger (mit Kost und Wohnung ) , Kürschner (bis
45 Jahre ) ,

’l HerrenfrisAir in DfruefSteilung ,
2 Galvaniseure , 2 Elektro -Schweißer , 1 junger
Radiomechamker , 2 Installateure (mit Führer¬
schein KL III ) , 5 Blechner und Installateure ,
1 Büromaschinen -Mechaniker , 1 Augen -Optikef ,
1 junger BausChlossar für Dauerstellung in die
Schweiz , 1 junger Feinmechaniker für Schau -
insland - Observatorium (Wohnung wind ge¬
stellt ) , 1 Uhrmacher , 1 Elektro - Installateur ,
1 Auto -Elektriker (20—25 Jahre , für Behörde ),
15 Maurer , 2 Rahmenglaser , 1 Chemiewerker
für Lade- und Farbenfabrik , 1 Stückzeitplaner ,
1 Kontrolleur für Hochdruckpurnpeö , 1 Kanzlei -
Assistent (mit perfekten franz . Spfachkiennt -
nissm ) , 1 kaufm . Angestellter (mit guten engl .
Sprachkenntnisscn ) , 1 Propagandist für Metall¬
baukasten (Spiel ’waren ) , 1 Lebensmittel -Ver¬
käufer , 1 Verkäufer für Herrenkonfektion ,
1 Gerichtsstetiögraf (mit englischer Stenografie ) ,
Bedienungen (25—35 Jahre , franz . und engl .
Sprachkenntnisee ) , mehrere Strickerinnen für
Heimarbeit (nur aus Karlsruhe ), 2 Büglerinnen ,
2 Maschmermähermrten , 2 Modistinnen (30 bis
35 Jahre ) , 3 Zuschneiderinnen (für Unterkunft
•wird gesorgt ) , 2 Stickerinnen für Adlerstick -
maschifie , 1 Lampenschirm «Sterin , 1 Korsett -
Zuschneiderin (für Unterkunft wird gesorgt ) ,
1 Maschänettstrickerin , 3 Heimarbeiterinnen für
Nähen von Blusen und Krawatten (nur aus
Karlsruhe ) , mehrere Schuhwarön - und Wurst -
Warenverkäuferinnen , 1 Lebensmittelverkäufe¬
rin (bis 20 Jahre ) , 1 Lederwarenverkäuferin
(mit engl , Sprachkenntnassen ) , 1 Verkäuferin
für Damenwäsche , 1 Verkäuferin für Bäckerei
(mit Kost und Wohnung ), 1 Krankenschwester
für Privatklimk , 1 Haushälterin , 1 technische
Assistentin für Labor der - elektr . Industrie .

Abend Sprechstunden für Beschäftigte :
' mitt¬

wochs vön 17—-19 Uhr .

Das Bauen ist teurer als man glaubt
Eine Zusammenstellungder entstehenden Öffentlichen Gebühren und Beiträge

Das Bauen ist , wie man weiß , eine teure
Sache . Es ist sogar teurer , als man gemeinhin
annimmt , vor allem darum , weil die neben den
reinen Baukosten anfallenden öffentlichen Ge¬
bühren und Beiträge bei der Vorplanung mei¬
stens nicht berücksichtigt werden . Erfreulich ,
daß nun die Stadtverwaltung uns eine Zusam¬
menfassung all dieser howendigerweise ent¬
stehenden Kosten zur Verfügung gestellt hat , so
daß auch der Laie erkennen kann , mit welchen
zusätzlichen Geldern er rechnen muß . Hier also
eine gedrängte Übersicht der beim Bauen an¬
fallenden öffentlichen Gebühren und Beiträge .

Wenn man bauen will , braucht man üblicher¬
weise drei amtliche Lagepläne , von denen jeder
7,50 DM kostet . Für die Prüfung des Bauge¬
suchs und die bauaufsichtliche Überwachung
müssen für Wohngebäude ohne Spezialfunda¬
ment je 100 cbm Rauminhalt 5 DM , mindestens
jedoch je Haus 10 DM bezahlt werden . Für
größere Gebäude (z . B . Lichtspieltheater , Ver¬
sammlungsräume usw .) gelten höhere Sätze ,
während für Schuppen , Scheunen u . ä . gerin¬
gere Gebühren verlangt werden . Die VSrmes -
sungsgebühren werden zur Zeit nöch nach
einem Stundensatz von 43 DM entsprechend
dem Zeitaufwand des VermeSSungsbeämteh be¬
rechnet .

Eine teuere Angelegenheit sind die sögenann -
ten Anliegerbeträge , die sich nach den Stra¬
ßenkosten , deh Gehwegkosten und den Kanal¬
kosten gliedern . Nach den Preissteigerungen der
letzten Jahre liegt * bei den Sträßenkösten das
Mittel je laufendem Meter Straßenfront zwi¬
schen 100 und 150 DM. Die Gehwegkösten be¬
laufen sieh auf 25—30 DM je lfd . Meter , Wäh¬
rend die Kanaikösten 2Vj % des Feuerversiche -
rungswertes betragen .

KARLSRUHER KALENDER

Die Gebühr für die Prüfung von Entwäs¬
serungsgesuchen beträgt 20 DM bei einer Bau¬
summe bis 100 000 DM, 40 DM bei einer Bau¬
summe vön über 100 0Ö0 DM. Außerdem müssen
vom Bauherrn die Kosten für die Wiederher¬
stellung der Straßen - und Gehwegflächen nach
Verlegen des Hausanschlusses getragen werden ,
Kosten , deren Hohe Vor allem durch die Art
des Straßen - und Gehwegbelages bestimmt
werden . >

Nicht unerheblich sind dann auch die An¬
schlußkosten an das Versorgungsnetz , also für
Gas , Wasser und elektrischen Strom , wobei der
Bauherr einen verlorenen Baukostenzuschuß zu
leisten hat , dessen Höhe sich nach dem Auf - :
wand an Material und Löhnen richtet . Für den r
Anschlußteil außerhalb der Grundstücksgrenze
sind die Gebühren pauschaliert und betragen ^
bei normalen Verhältnissen 40 DM für Gas , j
80 DM für Wasser und 40 bzw . 5ff DM für
Strom . Ein verlorener Baukostenzuschuß wird
auch erhöben bei einer notwendig werdenden ?
Erweiterung des Leitungsnetzes , wenn den
Städtischen Werken aus wirtschaftlichen Grün¬
den der Anschluß öder die Versorgung des Ab¬
nehmers nicht zugemutet werden kann . Durch
die Verschiedenartigkeit der Verhältnisse kön¬
nen die Gesamtkosten für den einzelnen An¬
schluß stark schwanken , So daß die ungefähren
Kosten den Bauherren durch die Städtischen
Werke nur im Einzelfall errechnet werden
können .

Als letzfes kommt Schließlich noch die Ge¬
bäudeversicherung hinzu , die beispielsweise bei
einem Bauwert (1914er Bauwert ) vön 20 000 1
DM 9 DM beträgt , bei 4Ö000 DM 14 DM , bei
60 000 DM 18,50 DM. Womit dann die Liste der
beim Bauen zu leistenden öffentlichen Gebüh - 1
reu und Beiträge zu Ende ist , so daß der Bau¬
herr nun — falls er nun noch etwas Geld
übrigbehalten hat — beruhigt an das Bauen
selbst her &ngehea kann .

Wohin gehen wir heute?
(Unter dieser Rubrik erscheinen künftig die Hinweise

auf die Theater und Kinoprogramme , auf Ausstellungen ,
Xöhzerte , Vorträge , Vereihsveranstaltuitgen usw , des be¬
treffenden Tages. Zuschriften hierfür müssen jeweils his
16 Uhr des Vortages bei der Redaktion eingegangen sein .

D. Red.
Badisches Staatstheater . Großes Haus : 20

Uhr, „Was ihr wollt“
, Komische Oper von Arthur

Kusterer (4. Vorstellung für die Platzmiete D und
freier Kartenverkauf ). Musikalische Leitung Born,
Inszenierung Wiek, Hauptpartien : Exner , Köth,
Naumann , Cordes, Eichinger , Hofmann ,

‘Kiefer ,Peter und Weindel, Ende 23 Uhr .
Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Bilder des

15 . bis 19 . Jahrhunderts ( 10—13 und 14—16 Uhr ) . —
Badischer Kunstverein : Gemälde , Graphik , Plastik
(10—17 Uhr ). Um 16 Uhr Führung durch die Aus¬
stellung mit Dozent Willy Huppert . — Orangerie :
Das neue Schulhaus (10—17 Uhr) . — Landes¬
sammlung für Naturkunde (Friedrichsplatz , Ein¬
gang Ritterstraße ) . Ausstellung Vögel der Heimat ,
Pilzausstellung , Vivarium (14—17 Uhr ).

Lichtspieltheater . Kurbel : Sensation in San
Remo. — Luxor : Fanfaren der Liebe . — Pali :
Zigeuner-Wildkatze . — Rondell : Vergessene Stunde .
Schauburg : Der Morgen gehört uns . — Atlantik :
Zorros Rache, — Kammer -Lichtspiele Durlach :
Verrücktes Afrika . — Markgrafentheater Durlach :
Gangster der Prärie . — Rheingold : Manon. —
Skala Durlach : Die verschleierte Maja.

Vereine. Katholischer Deutscher Frauenbund :
Hedwigsheim, Südendstraße 37 , 16 Uhr , Aus¬
sprachekreis für Erziehungsfragen mit Rektor
Binder . — Ruderverein „Wiking“ 1879 : Bootshaus
(Südwestbecken) , 20 .30 Uhr , Vortragsabend „Der
deutsche Rudertag in Passau “ . — Schwarzwald¬
verein : Conradin-Kreutzer -Haus , Wilhelmstr . 14,
20 Uhr , Vereinsabend mit dem Mandoiinenclub
Edelweiß, — Volksbund für Dichtung, vorm.
Scheffelbund : Scheffelmuseum , Bismarckstraße 24 ,
20 Uhr, öffentliche Dichterstunde , Siegfried Jone-
leit spricht die Erzählung „Korporal Mombour“
von Ernst Penzoldt (Urdichtung zu dem Film „Es
kommt ein . Tag“.

Konzert . Munzsehes Konservatorium : Munzsaai,Waldstf . 79 , 20 Uhf , Vortragsabend der Klayier -
klasse Johanna Hertle -Viernstein .

Vorträge . Amerikä-Haüs Ufid Stäatl . Kün*thalle :
Staatliche Kunsthalle (Eingang Waldstraße ) , 20
Uhr , Farblichtbildervortrag Gottfried Einwächter
„So baut man ift Amerika heute “ . — Erziehungs¬
abteilung der Staatl . Kunsthalle : Staatliche Kunst¬
halle (Eingang Rückseite) , 18 Uhr , Beginn des
Vortragszyklus „Erziehung und bildende Kunst
im Wandel der Zeiten“ , Dozent W . Huppert . Ein¬
tritt frei .

Sonstige Veranstaltungen . Deutsche Fischwer¬
bung : „Ziegler“

, Baumeisterstr . 18, 16 und 20 Uhr,
Veranstaltungen mit einem Kapitän und einer
Spezialkochlehrkraft . Eintritt frei .

Parteien . Frei -Soziale Union : „Weißes Röss'l“
(Rüppurrer Tor) , 20 Uhr , Referat Von Studiehrat
W . Bäurle-Biberach „Gesamtdeutsche Wahlen!
Welchen politischen Kurs soll ein Wiedervereintes
Deutschland steuern “ .

Kurze Stadtnotizen
Die „Liederhalle“ und der Lehrergesangverein

proben z . Zt. gemeihsam für die Aufführung der
Franz Philippschen Kantate „Zwischen Zeit Uhd
Ewigkeit “ am Allerheiligentag in der Stadthalle .

Die Nadteidiung von Meßgerätin der Gewerbe -
und Handelsbetriebe durch das Bad- Eichamt er¬
folgt in den einzelnen Vororten in der Zeit vom
5. 11 . bis 5. 12. (Orts- und Zeitangaben sind aus
dem neuesten Amtsblatt ersichtlich ) . '

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte in
der Zeit vom 16. bis 22. Oktober zwei Mittel - und
drei Kleinfeuer sowie einen Schorristeinbrand .
Hilfe der verschiedensten Art wurde in 15 wei¬
teren Fälleh geleistet.

Arbeitsjubiläen . Ihr 40jähriges Arbeitsjubiläum
bei der Deutschen Bundesbahn begehen heute
Weichenwärter Albert KurtZweiler (Bahn¬
meisterei 3 Karlsruhe ) und Gepäckarbeiter Karl
G r ä ß e r (Gepäckabfertigung Karlsruhe Haupt¬
bahnhof) . — Modellschlosser Karl B ü Pk 1 i n ist
heute 26 Jahre bei der Firma Junker & Ruh AG.
tätig .

Geburtstage . Frau Elisabeth Freimüller ,Winterstraße 16, 80 Jahre (Frau Freimüller wurde ,
wie seinerzeit berichtet , vör etwa sechs Wochen
von einem jungen Burschen auf dem Engländer -
plata überfallen ) ; Kriminaloberispektor a. D.
Wilhelm Weinkauf , Weltzienstr . 21 , % Jahre .

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 Gramm : {

Speisekartoffeln 10, 5 kg 96, Steinpilze 130—140, ;
Rosenkohl 60—80, Blumenkohl 6ö , Rotkraut 20—25 , 5
Weißkraut 18—20 , Wirsing 20—25 , Spinat 25 , Karot - \
tön Bund 16 , Gelberüben 20—25 , rote Rüben 15, J
Kohlrabi Stück 10—12, Schwarzwurzeln §6—70, r
Lauch 25—30, Kopfsalat Stück 15—30, Endivien¬
salat Stück 10—20 , Feldsalat 100—120, Sellerie I
Stück 15—40, Meerrettich 80—100, Rettiche Stück 1
8— 19) Bund 15 , Radieschen Btmd 15, Zwiebeln 28—30,
Tomaten 50—70, Sauerkraut 30, Tafeläpfel I . Sorte *
35—60 , II . Sorte 26—32, Tafelbirnen 1. Sorte 35—65 , j

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 25 . Oktober

Sttdd. Rundfunk , 5,00 Frühmusik , 6 .40 Südwest - \deutsche Heimatpost , 6,56 Nachrichten, 7.00 Evang . i
Morgenandacht , 8 .00 Frauenfunk , 8.15 Melodien ^
am Morgen, 9 .05 Unterhaltungsmusik , 10.15 Schul- j
funk , 11 .10 Richard Wagner, 11 .45 Landfunk , 12.05 i
Musik am Mittag, 12 .45 Nachrichten, 13 .00 Echo aus
Baden, 14.00 Frauenfunk , 15 .00 Schulfunk , 16.00 .
Stuttgarter Komponisten , 16,45 „Gelächter um Ba¬
ron Drais “

, 17 .10 Das Karlsruher Unterhaltungs - :
Orchester, 17 .45 Südwestdeutsche Heimatpost , 38.00 ;
Mu$ik zürn- Feierabend , 18.30 Sport , 18 .00 Die i
schöne Stimme , 19.30 Von Tag zu Tag, 19 .60 Nach - *
richten , 20 .05 Wir senden — Sie spenden . 20 .45 *
Ernst Fischer dirigiert , 22 .00 Nachrichten, 22 .10 ]
Chormusik , 22 .30 „ Muß eine Akademie akademisch :
seih?“ 23 .15 Nachtkonzert , 24 .00 Nachrichten , 0.95 :
Jäzz im Funk .

Südwestfunk . 6 .0t) Nachrichten, 6.15 Morgenkbn - ;
zert , 6 .50 Kath . Morgenandacht, 7.00 Nachrichten, '
7 .10 Zwischenmusik, 7.30 Musik am Morgen, 8 .40 \
Musikalisches Intermezzo , 9.00 Für die Schuljugend , «
12 .20 Mittagskonzert , 12.45 Nachrichten, 13 . 15 Musik '!
nach Tisch, 14.00 -Kinderliedersiagen , 15 .15 Nach- ■
Wuchs stellt sich Vör, 17.00 Klaviermusik , 18 .30,:
Musik zum Feierabend , 19.00 Zeltfunk mit kleiner j
Abendmusik , 20.00 Operettenklänge , 21 .00 9000 km,i
Heimweh, 22.Ö0 Nachrichten, 22.30 Das Prisma , 23 .30 ' !
Musik zur Nacht, 24 .00. Nachrichten.

* *' ' .X .

Bei der Auswahl der Tabake
für diese Virginia - Blencf-
Cigarette geht Qualität vor
Quantität . - Es ergab sich
daraus für das Format der
Astra die klassische Länge
der großen USA - Marken .

. r -vs *
.... .. • ,

18 . 8 . 51
Die Astra ? Und ob ich die kenne !
Es ist doch keine acht Jahre her , da
rauchte ich sie täglich ! Sie schmeckt
mir als „Virginia “ noch besser als
damals . Ich sage : Berlih kommt
wieder , und die Astra ist schon
wieder da !

> s. S '

wmmmz
miim

Julius BillerBerlin

30. 8 . 51
Die Astra „ geht gjatt über die
Zunge “

, sie kratzt nicht find
schmeckt voll und anregend . Da
zu ist sie noch auffallend be¬
kömmlich.

2 . 9 . 51
Was mir an der Astra so be
sonders gefällt? Sie übertreibt
nicht ! Mit ihrem leicht würzigen
Virginia -Aroma und ihrem klas
sischen Format der amerika¬
nischen Konsumcigarette hält
sie gerade die richtige Mitte

Fr . VF. Weber

lOPfg .
Ingeborg Rö&cbingerMünchen VIRGINIA

BLENDmmm
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Das freut sein schwarzes Herz !
Monatelang stand er mit verbissenem Gesicht

in der Ecke, von keinem beachtet und von kei¬
nem gefragt , ob er Hunger habe. Ab und su
■warf ihm der Hausherr einen zerknüllten
Fahrschein oder eine Mahnung in den Schlund,
schmückte die Hausfrau für Minuten sein kah¬
les Haupt mit den verwelkten Blumen aus der
Vase, ehe sie diese in den Mülleimer warf ,
oder schlug ihm so im Vorbeigehen das Wisch¬
tuch um che Ohren.

„Ist das der Bank für meine geleisteten
Dienste?“ hätte er gefragt und mit einer Klage
beim Arbeitsgericht ob dieser schnöden Be¬
handlung gedroht, wenn er ein Mensch und
nicht stumm wäre . So aber ließ er sich die
Mißhandlungen seines Innern und Äußeren
gefallen, bis — ja, , bis ihm eines Tages in der
durch Tür- und Fenster-Ritzen eindringenden
Kälte ein Freund und Helfer erstand.

Von diesem Tage an änderte sich das Verhal¬
ten der Menschen ihm gegenüber. Sie besan¬
nen sich wieder auf seine Kraft und Tugenden,
brachten sein Äußeres auf Hochglanz , räumten
sein Inneres gründlich aus und füttern ihn nun
wieder mit den besten Brocken , <he der Haus¬
herr selbst alltäglich seufzend aus dem Keljer
für ihn heraufschleppt. Zwar sind seine Ra¬
tionen der vorherrschenden Knappheit seiner
Futtermittel angepaßt , daß er aber trotzdem
satt wird , beweist «ein vergnüglichesBrummen.

Und wenn die ganze Familie unterm trau¬
lichen Lampenschein in dem von ihm er¬
wärmten Zimmer versammelt ist, dann freut
sich sein schwarzes Herz ob der ihm nun wie¬
der zuteil werdenden aufmerksamen und liebe¬
vollen Behandlung. Stört er auch in der Ecke,
so steht er doch wieder im Mittelpunkt der
häuslichen Behaglichkeit: unser Ofen . Killo

Wichtige Stellungnahme der Polizei

Es gibt keine bedingungslose Vorfahrt mehr!
Rücksichtnahme noch wichtiger als die Beachtung der Verkehrsvorschriften

Pas in den vergangenen Monaten zu beobachtende ständige Ansteigen des Verkehrs und
die hieraus resultierende wachsende Verkehrsunsicherheit nimmt das Amt für Öffentliche
Ordnung und Sicherheit zum Anlaß, um einige wesentliche Grundsätze herauszustellen,
deren Beachtung dringend geboten ist, wenn die Verkehrsunfllle sich , nicht noch mehr
häufen sollen. Das Wesentliche dieser Zusammenfassung ist die Mitteilung, daß die Beach¬
tung der Verkehrsvorschriften allein bei weitem nicht genügt, sondern daß jeder einzelne
Verkehrsteilnehmer mehr Sorgfalt und vor allem mehr Rücksicht nehmen muß , wenn die
untragbaren Verhältnisse geändert werden sollen . Vor allem aber : Es gibt keine bedingungs¬
lose Vorfahrt mehr !

Einen Mitbürger zu schlagen oder zu beleidi¬
gen, stehe unter Strafe , und es sei ungeschrie¬
benes Sittengasefz, seine Mitbürger höflich zu
behandeln , erklärt die Polizei und fragt mit
Recht, weshalb solche Grundsätze nicht auch
im Verkehr angewendet werden und weshalb
der durch die „Mächtigkeit“ seines ' Fahrzeuges
Stärkere nicht Rücksicht auf den Schwächeren
nimmj:. Größere Rücksichtnahme aller, ins¬
besondere aber der motorisierten Verkehrs¬
teilnehmer , ist daher die primäre Forderung.

Im einzelnen wird angeführt , daß z . B . auf
von Verkehrsposten nicht gesicherten Kreuzun¬
gen die Verkehrsteilnehmer aller Art nicht
mehr ungefährdet die Straße kreuzen können,
wenn nicht die Fahrzeugführer an solchen Stel¬
len ihre Geschwindigkeiten verringern . Inner¬
halb des Stadtgebietes sollten ferner grund¬
sätzlich keine Fahrzeuge mehr überholt wer¬
den, die mit der zulässigen Höchstgeschwindig¬
keit fahren .

Das Hauptübel ist und Weiht aber die Nicht¬
beachtung der Vorfahrt . Die entsprechenden

Neue Theaterkrise erwünscht ?
Hubert Weindel hat von den Städtischen

Bühnen Hannover einen mehrjährigen, günsti¬
gen Vertrag als Spieltenor erhalten und wird
leider im Sommer 1952 aus dem Verbände des
Badischen Staatstheaters ausscheiden . Damit
brächt der erste Stein aus dem staatlichen Bau
unseres eben erst 'abgerundeten Opernensem¬
bles ; man verrät kein Geheimnis , wenn man in
diesem Zusammenhang darauf hinweist, daß
sich bestrenommierte Bühnen gegenwärtig um
weitere Kräfte aus Karlsruhe bemühen. Man
kann nur wünschen, daß der zuständige Ver¬
waltungsrat begreift , daß höchste Eile gebo¬
ten ist , wenn nicht eine jahrelange Aufbau¬
arbeit umsonst gewesen sein soll . Man wird
niemanden bei relativ bescheidener Gage halten
können , solange man nicht wenigstens Sicher¬
heiten zu geben bereit ist . Dazu aber gehört
eine frühzeitige Vertragsemeuerung , und dazu
gehören Abschlüsse für mehrere Jahre , wie sie
anderwärts üblich sind . Eb.

Erstes Baden-Badener Gastspiel
Das erste diesjährige Gastapiel der Städt .

Bühnen Baden-Baden findet am Freitag im
Schauspielhaus des Badischen Staatstheater #
statt . Zur Aufführung gelangt die von Inten¬
dant Hannes Tannert inszenierte Komödie
„Towarisch“ von Jacques Deval in der Bear¬
beitung von Curt Götz .

Karlsruher Architekten erfolgreich
Bei dem Wettbewerb für den Neubau eines

Kreisalteraheiimes in Nußloch , Kreis Heidel¬
berg, erhielt Architekt Prof . Rudolf Büchner,Rednhold -Frank-Straße 71 (Mitarbeiter : Hans-
Jörg Kny) den 3. Preis , Der Entwurf von Archi¬
tekt Bertold Sack , Erbprinzenstraße 31 , wurde
mit dem ersten Ankauf bedacht; ein weiterer
Ankauf entfiel auf Dipl .-Ing. Fritz Pöhimann,
Mathystraße 26a.

Herbstnachmittagbei den Blinden
In . der „Bavaria “ fanden sich die Blinden

der Bezirksgruppe Karlsruhe und Umgebungdes BBV zusammen, um einige fröhliche Stun¬
den mit Muaik zu verleben. Dank für das gute
Gelingen gebührt dem Vorsitzenden Anton
Wöchner. Seinem Ruf waren hilfsbereit das
In#truroentaltrio vom Unterhaitun®»- und

Tamorchester der Philharmonischen Gesell¬
schaft Karlsruhe sowie der Chor des Silcher -
burudes mit seinen fröhlichen Liedern gefolgt.
Diesmal traten die Blinden nicht aktiv hervor,
sondern gaben sich ganz den Genüssen hin , die
ihnen von ihren sehenden Freunden 'bereitet
wurden , Mitglieder und Gäste blieben noch
bis in die Abendstunden bei bester Stimmung
beisammen. C.

Sterbefälle vom 22. und 23 . Oktober
22 . Oktober : Trinkler Albert , Metzger und

Gastwirt , Gottesauer Straße 19 (58 J .) ; Jag
Marie geb. Bühler , Stuttgarter Straße 15 (67
J .) -, Krebs Marie geb . Neißer, Gerwigstraße 37
(63 J .) ; König Louise geb. Knobloch , Reinmuth-
straße 43 (81 J .) ; Ndckles Heinrich Georg , Han¬
delsvertreter , Schwarzwaldstraße 26 (64 J .).

23 . Oktober : Schucker Karoline geb . Götz,
Karlsruher Straße 12 (49 J .) .

Vorschriften seien bei den heutigen Verkehrs-
veiihältnissen nur noch so durchführbar , daß
der aus einer Seitenstraße auf eine Hauptver¬
kehrsstraße kommende Kraftfahrzeugführer
vor der Fahrbahn hält , bis der vorbeiziehende
Verkehrsstrom eine Lücke aufweist . Deutlich
wird in diesem Zusammenhang freilich darauf
hingewiesen, daß der Fahrzeugführer , der auf
einer Hauptverkehrsstraße rücksichtslos ohne
Verminderung seiner Geschwindigkeit weiter¬
fährt und dabei ein nach entsprechendem Hal¬
ten und mit größter Sorgfalt in die Kreuzung
einfahrendes Fahrzeug anfährt , sich nicht mehr
auf die Vorfahrt berufen kann . Dies gelte auch
für das Kreuzen des gegenüberliegenden Ver¬
kehrszuges, wenn auf breiter Straße die Not¬
wendigkeit -besteht , noch einmal auf der Stra¬
ßenmitte m halten , um eine Lücke abzuwar¬
ten . Mit anderen Worten, : Es gibt jetzt keine
bedingungsloseVorfahrt mehr ; sondern es wird
in vielen- Fällen zu prüfen sein, ob die heute
nun einmal unerläßliche Rücksichtnahme auf¬
gebracht wurde.

In den letzten Wochen sind bekanntlich die
Fußgänger-Überwege an" den durch Verkehre¬
posten gesicherten Kreuzungen neu markiert
und deren äußere Grenze zusätzlich durch einen
gelben Streifen hervorgehoben worden. Das
Überfahren dieser Fußgängerpassagen ist in
jedem Falle unstatthaft , und eben zur Sicherung
der Fußgänger ist .es auch verboten , aus einer
gesperrten Straße nach rechts in die freige-

,gebene Straße einzubiegen, selbst wenn der
durchziehende Fährverkehr gerade eine Lücke
aufweist .

Es ist zu hoffen, daß diese dringende Mah¬
nung, die an sich nichts fordert als Rücksicht
und Verständnis, auf fruchtbaren Boden faßt .

Obst , Speiseeis , Kastanien
Neuregelung des Sonntagsverkaufs

Der Stadtratsbeschluß vom 7 . August dieses
Jahres , wonach Schokoladegeschäfte an Sonn -
und Feiertagen nicht mehr geöffnet sein dür-

Der Raub unterm Pfirsidibaum
„Ich weiß nicht, wie es dazu kam “, beteuerte der Angeklagte Elmar K .

Wie wird das Wetter ?
Niederschläge nachlassend

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Freitag früh : Tagsüber noch
meist bedeckt und in den Niederungen vielfach
dunstig . Noch nicht ganz niederschlagsfrei . Höchst¬
temperaturen nahe 10 Grad, In der Nacht vonNorden auf den Süden übergreifende Bewölkungs¬
auflockerung , danach aber vorwiegend Nebelbil¬
dung . Stellenweise leichter . Bodenfrost . Schwache
bis mäßige , nordöstliche Winde.

Rheinwasserstände
24. Okt. : Konstanz 288 (— 1), Breisach 166 ( + 34),Straßburg 220 ( + 38) , Karlsruhe - Maxau 353 ( + 22),Mannheim 179 ( + 7) , Caub 107 ( + 1).

Da# Schöffengericht Karlsruhe verurteilte
gestern den 20 Jahre alten Elmar K. wegen
Raubes zu einem Jahr Gefängnis. Der Ange¬
klagte hatte seine Schuld ln vollem Maße ein¬
gestanden.
Ein seltsamer Junge , dieser K . Einer nach

dem sich die Mädchen umdrehen , wenn sie ohne
Begleitung . sind. Aber mit diesem guten und
hübschen Jungen waren in den letzten Jahren
seltsame Veränderungen vorgegangen. „ Ich weiß
nicht, wie es dazu kam, -das zu tun“ , sagte er
und „erst spätes- wurde mir das klar , als es ge¬
schehen war .“

Zwei Jahre hat er bereits au# den Blechnäp -
fen der Gefängnisse gegessen . „Aber sonst ist
er ein guter Arbeiter “

, sagte sein Chef , ein Zim-
merroeister , bei dem K . als Zimmermann ge¬
arbeitet hatte .

Am 1 . September war der etwa gleichaltrige
Werner M . stark betrunken auf seinem Fahrrad
durch die Moltkestraße gefahren . In der Nähe
des K. fiel er vom Rad, Der Verurteilte und ein
Kamerad von ihm gingen zu M. hin . Sie halfen
Ihm auf die Beine. Er wallte „noch einen trin¬
ken“ und sie gingen mit ihm. Der überfallene
M. war aus Wörth , Zwischen Karlsruhe und
Knielingen stolperten sie zu dritt quer Beet. M.
ging plötzlich an einen Pfirsichbaum, riß eine
Frucht ab und bot sie K . an . Da gab es in dem
Gehirn des K . so etwas wie einen Kurzschluß
„Ich habe vorher gar nicht daran gedacht , M .
zu überfallen “

, gestand er . Aber dort schlug er
M. überraschend vor den Hals. Der fiel unter
d*m Baum um und stellte,sich -bewußtlos. K.nahm ihm die Armbanduhr ab und aus der
Tasche einen 10-DM-Schein . Der Dritte hatte ,als er den Schlag hörte , ein unbehagliches Ge¬
fühl bekommen und war davongeeilt. Das war
-kurz nach 2 Uhr nacht# . K . holte ihn später ein .
„Mit dem hatte ich noch eine Rechnung zu be¬
gleichen “

, sagte er zu ihm.Aber der Angeklagte hatte den Überfallenen
vorher nicht gekannt . Staatsanwalt und Rich¬

ter erblickten in K .‘s Jugend und in seiner nicht
sehr geglückten Erziehung (Pflegeeltern, K . ist
unehelich) MilderungsgrUnde. Außerdem gelobte
er reuig Besserung.

„Da können Sie froh sein, daß Sie gut da¬
vongekommen sind“

, kommentierte sein Ver¬
teidiger. K. nickte sehr verständnisvoll . H . P.

Pressereferat
beim Landesbezirkspräsidium

Beim - Landesbezirkspräsidium in Karlsruhe
wurde zur Herbeiführung einer engen Verbin¬
dung zwischen der Presse und der Landesbe¬
zirksverwaltung Baden ein Pressereferat unter
Leitung von Oberregierungsrat Siegmund er¬
richtet. Der Sitz des Referates befindet sich bei
der Landesbezirksdirektion für Innere Verwal¬
tung und Arbeit in Karlsruhe , Nördliche Hilda¬
promenade 1 .

fen, tritt , wie die Stadtverwaltung jnitteilt , am
26 . Oktober in Kraft . In dieser Verordnung
enthalten i# t bekanntlich die Bestimmung , daß
Verkaufthäuschen (Kioske) ihren Betrieb an
Sonn - und Feiertagen nur dann offenhalten
dürfen, wenn das Städt . Gewerbeamt auf
Antrag eine entsprechende Genehmigung er¬
teilt hat . Aber auch dann dürfen , so wurde
seinerzeit vom Stadtrat bestimmt , die Ver¬
kaufshäuschen (Kioske ) ihren Betrieb an Sonn-
und Feiertagen nur dann offenhalten , wenn das
Städtische Gewerbeamt auf Antrag eine ent¬
sprechende Genehmigung erteilt hat . Mit die¬
ser Genehmigung dürfen die Verkaufshäuschen
jedoch , wie der Stadtrat ebenfalls festlegte , nur
in der Zeit von 13 bis 18 Uhr zum Verkauf von
Obst und Südfrüchten, Speiseeis und gerösteten
Kastanien geöffnet werden . Demnach ist der
Sonntagsverkauf von Süßwaren und Tabak an
Kiosken nicht mehr erlaubt

Das Häkchen krümmt sich beizeiten . . .
In der Altstadt wurde ein lOjähri -ger Junge

beobachtet, als er ein auf der Straße abge¬
stelltes Damenfahrrad entwendete. Der junge
Dieb erfreute sich jedoch nicht lange seiner
Beute, da ihm da« Rad räch kurzer Zeit ab -
genommen wurde- — Zwei andere zehnjährige
Jungen wurden beobachtet, wie sie eine zusam¬
mengebogene Kupferschiene unter dem Mantel
versteckt bei sich trugen. Die Ermittlungen er¬
gaben daß sie in das Hochspannungsinstitut
der Technischen Hochschule eingestiegen waren
und dort zwei Kupferschienen entwendet hat¬
ten . — Ein Mann wurde dabei ertappt , wie er
aus einem Lieferkraftwagen, der im Hof einer
Gastwirtschaft in der Douglasstraße abge-
stellt war . verschiedene Kleidungsstücke ent¬
wendete . Dann versuchte er , einen ebenfalls
dort parkenden Personenwagen zu öffnen.

UnvorsichtigerRadfahrer
Auf der Kaiserstraße fuhr ein Radfahrer aus

Unachtsamkeit auf einen Personenkraftwagen
auf. der vor ‘ ihm gehalten hatte - Der Mann
erlitt einen Schlüsselbeinbruch. — Auf der
regennassen Fahrbahn der Dujlacher Allee ,
beim Weinweg . kam' ein Kleinkraftrad ins
Schleudern- Beim Sturz zog sich der Fahrer
eine erhebliche Gesichtsverletzung zu.

Gegen die Vielzahl der Verkaufsstände
In der Speiseeissteuer nichts Neues — Herbstversaromlungder Karlsruher Wirte

Über dem jüngsten Stand der steuerlichen und
betriebstechnischen Fragen , die sich durch Er¬
lasse, Verordnungen und Abmachungen in ge¬
wissen Zeitäbständen ändern , wurden die
Karlsruher Wirte in Ihrer gestrigen Herbstver¬
sammlung im Conradin-Kreutaer -Haüe von Ge¬
schäftsführer Dr . Rönisch -Stuttgart . ausführ¬
lich und vorzüglich unterrichtet . Aus der Viel¬
zahl der erläuterten Punkte , die im Fachhlatt
ausführlich behandelt werden , sei deshalb nur
die eine oder .andere Frage herausgegriffen .

Dr . Rönisch wies zunächst darauf hin , daß die
württembergischen Gaststätten und Kantinen
mit mehr als zehn Arbeitnehmern und einem
Umsatz von über 240 000 DM nicht mit der Son -
derumsatzsteuer belegt werden , da sie keine
Hersteller im Sinne des Gesetzes seien. Die
gleiche Ansicht werde auch das Bundesfinanz-
ministerium sehr wahrscheinlich in der zu er¬
wartenden Entscheidung vertreten . In der um¬
strittenen Speiseeissteuer könne vorläufig nichts
geschehen , da der Fachveriband den Ausgang
von drei beim Verwaltungsgericht anhängigen
Verfahren abwarten müsse.

Auf betriebliche Dinge eingehend, warnte Dr.
Rönisch die Pächter, sich auf den Mieterschutz
zu verlassen, denn es sei sehr wahrscheinlich
möglich , daß diese Bestimmungen in nächster
Zeit gelockert würden. Zum Thema „Preisüber¬
wachung bei Weinen “ sagte der Redner , .daß
die Preisüberwachungsstellen kein Recht hätten ,
Bruttoverdienstspannen und damit Preise fest¬
zusetzen . Denn es müßte berücksichtigt werden ,
daß jeder Wirt einen innerbetrieblichen Kaf-
fculation&ausgleich vorzunehmen habe . Dieser
Standpunkt werde auch vom Rundesinnenmini¬
sterium gebilligt . Im übrigen halte man im
Verband eine Hundert-Prozent-Kalkulation ßir
angemessen . Die Entscheidung über die bean¬
tragte Erhöhung der Zimmerpreise falle ver¬
mutlich Ende dieser Woche.

Zu den in Kürze beginnenden Lohntarif -
verhandlungen mit den Gewerkschaften äußerte
sich Dr . Rönisch im Sinne des Vorstandsmit¬
gliedes Ranzenberg-Karlsruhe , der in einem
einleitenden Referat über den Karlsruher Ver¬
bandstag dazu festgestellt hatte , daß der Ver¬
band «ehr wahrscheinlich nicht mit einer Er¬
höhung der Löhne einverstanden sein werde.

Die Ausführungen des Stuttgarter Geschäfts¬
führers zum Thema „Trinkhallen " ergänzte
Bezirksvorsitzender Bachteler - Karlsruhe mit
einer scharfen Kritik an einem Punkt der bau-

Aus der Modesdiule / plauderte Im Ca
Modemärchen aus aller Welt , von Frau Marga¬

rethe Bogaart in Paris , Rom. London , Zürich,Amsterdam , aus ihrer eigeiten Berliner Kollektion
und aus der Mantelwerkstätte Theresia Rau (Bu¬
senbach) gesammelt und durch Wintergedichte
Karlsruher Modepoeten ergänzt , erfreuten auf der
Internationalen Modenschau im Cafe Museum
nun auch dag Karlsruher Publikum . Märchenonkel
Heinz Goedecke, unvergessen und unverbesserlich ,trug sie vor mit Geist und Scharm ; Simone, Su¬
sanne , Felizitas und Petra trugen sie mit Eleganzund Grazie über den Steg.

Und die Karlsruherinnen ließen sich die winter¬
sportliche Prosa , die das Sporthaus Freundliebmit wirkungsvoll konstrastierten Anorak -Kombi¬
nationen eingesandt hatte , ebenso gern gefallenwie" die Pelzpoesien der Großkürschnerei Zeumerund die Stilproben ausländischer ModeautoreniDie verhaltenen Epigramme des Piccadilly , die
pointierten Essays aus den Champs-Elysees unddie glutvollen , prunkenden Elaborate der Via
Appia di Roma. Von Paris diktiert , ln alle Mode-

Cefe Museum
sprachen übersetzt und von den Modellen der
Modediele Müller für den deutschen Geschmack
reizvoll umgeschrieben vor allem drei Stileigen -
heiten : edles Material , einseitige Drapierungen
und die Dominante der Diagnose.

Mögen auch fernste Erdteile zu den Federmtitz -
ehen und Pelzbaretts von Anneliese Köth beige¬
steuert . haben und zu den Taschen des Hauses
Morlock ; mögen lady , slgnora und madame ihre
Wintermärchen in nationalen Abwandlungen
träumen , der reiche Beifall der Karlsruherinnen
bewies es : Der Begriff der Dame ist international
und unter der Herrschaft des guten Geschmacks
gelingt die rascheste Verständigung . Um 16 und
um 20 Uhr dürfen sich die Karlsruherinnen heute
von Heinz Goedecke weitererzählen lassen . Und
daran denken , ob diese Märchen (vor allem die der
Karlsruher Firmen und die auch finanziell wirk¬
lich tragbaren Schöpfungen der Firma Rau ) nicht
ausnahmsweise einmal beginnen könnten mit :
„Es ist . . oder „Es wird einmal sein . . ." 1p

polizeilichen Bestimmungen, der bei den Vor¬
schriften für Raum eine Kann-Bestimmung ent¬
halte und so dem Konzessionssuchenden einen,
zu großem Spielraum lasse. Der Redner sprach
sich außerdem gegen die Vielzahl der Ver-
kaufpstände au*, "die das Stadtbild verschan¬
delten.

In der Diskussionwies Bachteler u . a. darauf
hin, daß der nordbadische Geschäftsführer Dr.
Breuer ” jeden Dienstag, von 10—16 Uhr, in der
Geschäftsstelle, Karlstraße 6 , Sprechstunden für
die Wirte abhält us.

„Carmen “ in geänderter Besetzung
Christoph Reuland , neuverpflichteter erster

Opemtenor am Bad. Staatstheater , hat seine Tä¬
tigkeit in Karlsruhe jetzt aufgenommen. In „Car¬
men“ zeigte er sich als ein ebenso kluger wie
musikalisch gewandter Darsteller des Don Jose .
Reuland verfügt über ein enormes Stimmkapital ,
der herb -lyrische Schmelz seines Tenors hat star¬
ken Reiz, prächtig gelang die Blumenarie . Im
übrigen aber wind sich noch zeigen müssen , ob die
Labilität der Vibratowelle , ob die dem Vibrato
überlagerten Kippvorgänge nur durch Nervosität
verursacht waren , wie allerdings vermutet werden"kann , zumal das Konzerthaus für jeden „Neuling “
akustische Tücken bereit hat . — Ingeborg E x n e .r
fand für ihre schlicht gegebene Micaeia sehr ver¬
haltene , warme Töne, deren Makellosigkeit einem
sehr gepflegten Stil des Singens zuzuschreiben ist .
Man hat allen Grund , sich über einen so wertvol¬
len Zuwachs für das Karlsruh * Opemensemble
zu freuen . Was im übrigen nicht weniger auf
Hans Peter zutrifft , der als Zuniga eine glän¬
zende Partie lieferte . Fritzi H e i n e n sang mit
Temperament und Fülle des Klanges sehr bemer¬
kenswert die Mercedes. — (I. und II . Akt) . Eb.

Ewiger Zauber der Marionetten
Xaver Schichtl, der Altmeister der deutschen

Puppenspieler , hatte die Karlsruher Lehrerschaft
und den Elternbeirat gestern zu einer Sondervor¬
stellung in die Stadthalle eingeladen , um ihnen
einen überzeugenden Beweis für die erzieherische
und schöpferische Kraft zu liefern , die heute noch
von dieser uralten , dank ihrer unverfälschten und
unmittelbaren Wirkung auf den Zuschauer jedoch
herzerfrischend jung gebliebenen Kunstgattung
ausslröfnt . Das Marionetten -Theater vermag durch
seine bunte , dem Märchen nah verwandte Welt
besonders Herz und Gemüt der Kinder anzu¬
sprechen und hat sich überall , wo es — auf litera¬
risch wertvolle Texte gestützt — von berufenen
Händen eingesetzt wurde , als ausgezeichnetes
Hilfsmittel im musischen Unterricht bewährt . Das
Schichtl-Theater , eine der ältesten , und traditions¬
reichsten deutschen Marionetten - Bühnen über¬
haupt , hat sich in den letzten Jahren immer stär¬
ker dem Puppenspiel ln den Schulen zugewandt .
In verschiedenen deutschen Ländern {Nordrhein -
Westfalen Rheinland -Pfalz , Bayern usw.) wird
dieser Schuleinsatz sogar behördlich geregelt . Daß
Sich die Schichtl-Bühne dieser Aufgabe mit künst¬
lerischem wie pädagogischem Verantwortungs¬
gefühl widmet , bewies die gestrige Aufführung
de« Märchenspiels vom „Froschkönig“ und das
wohl unübertreffliche Pupper.-Variete -Programm .
Man kann nur wünschen, daß sich auch die Schu¬
len unserer Stadt recht bald (und regelmäßig !)
dieses wertvollen Erziehungmitfels bedienen , - ik
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Klein-Anzeigen
haben groSen Ertolg. Automarkt: Angebote

Hansa 1700, Cabrio , in gut . Zust .,leilw. neu bereift , vers . u . verst .,preiswert zu verkaufen . Werning,Karlsruhe, Augartenstraöe 70

Pfeffernüsse _ nc
100 g . £ U

Magenbrot _ nc
100 g

Sdiwarzwurst _ qq
850 g-DoM ivO

Leberwurst 4 nc
baysräd » ,B50 g-Dose In WM
Kokosfett 4 OQ

300 g Tafel | s4 .0

Bienenhonig 4 uc
ausl., 300 g Gl. Inh . le f 3

Donnerstag, Freitag «ml Somtag
Worin ut-Kostprobo !

Machen auch Sie ein Versucher!«

Wermutwein 4 Qfl
deutjdl .,dkl . , ‘.iF | . lnh . IsOU

Solange Vorrat

Einmaliger

Gelegenheltskauf
Eleg. Msreedet -Pkw, Typ
170 S , neuwertig , mit allen
neuzeitlichen Sicherheitsein¬
richtungen u . Komfort (ein-
schl . Großsuper -Radio) ver¬
sehen , umständen , preiswert
zu verk IH1 u . K 1781 K an
BNN od . Tel . Khe . 30 .

Motorrad , Zündapp , Typ 201 neuw .
gvt eingef ., zu vk . £3 114« BNfT

Awiomarkt: Gosucho
Kleinwagen , auch VW, zu kf . ges .Prels-CKl u . 11428 an BNN .

Elegantes Demen-Kleid
Gr . 42. Jteth . pqsteMforb., Cloquö,preisw . zu verk. Kl 11492 an BNN

Auto-Verleih

Opel 1,2 Limousine
motorisch, tadellos in Ordnung ,
preisw . zu verkf. Anzuseh. b . Beck -
Geldmacher , Khe ., Gottesauerstr .6
IV» To . Opel-Pritsche vk Auto-

Wipfler, Khe ., Etttingerstr 47 .
tKW -Diesel , 4 To ., DM 3300 , zurHälfte gegen Hohlblocksteine zu

verkaufen . Ettlingen Tel . 357 .
DKW Meisterklasse . . DM 1450 .—
Opel 1,3 Itr . DM 1850, —
Opel 1,2 Itr . DM 750 .—
Mercedes 170 V . . . DM 3000 .—
Mercedes 2 Itr. . . . DM 2800,—
Kleinwagen , 300 ccm . . DM 800.—Motorrad NSU Fox . . DM 575_

zu verkaufen , auch Teilzahlung .Autohaus R. Werner
Khe., SchützenstroBe 5», Tel, 37«
DKW Reichsklasse , Motor überholt ,zu verkaufen , GroßtanksieH«Franke, Korlsr ., Lameystraße 37.
DKW 308 billig zu verkaufen . Khe.,Waldhornsiraße 39 .
DKW 125 ccm , 10 000 km , zu verk .

Daxlanden , Federbacbstr , 33. I.

Möbel weg . Auswanderung zu vk,Spdchholz. K.-Beiertheim, Breite-
Straße 80 , ab 18.00 Uhr.

Neuw . Kinderbeiichen m Matr.,43X125, zu vkf , Tel . 9347 Karlsr.
Elch . Fremdenzimmer , kompl .. neu¬

wertig , groß . Schlafz .-Bild , neuer
Steinguttopf , 50 I, gebr . Ofenm, ,
R. z . vk . Ullrich , Redits d . Alb 17;Elektroherd (Junker) , neu , 120 V,
günstig zu verkf. Khe, , Amalien¬
straße 22, II ., anzusehen 9—12.

Neuer Kohlenherd m Schiff günstigAuto «Verleih Zimmermann , äÄ * : MSklJin .
zu verk. Anzus . zw . 13.30 bi * 14.30
u . 18.30 bis 19.30 Wir, Ketlsryhe,Treitschk «str . 2 , II . Stock, r .Kohlenherd , nouw . , zu vk ., 100 DM .
Rosenweg 13, Rüppurr, v . 17—18-

Z.-Ofen m. Rohr , gt erh . , preisw .
zu verkf. Karlsr ., Liebigstr . 7, IV .

Graninger ' i _| Auto verleih ^
KÖrlsruh-:*, Scheffets .U. 33: Tel . 84-25

Khe., Durlqdier Allee 25. Tel . 1232 ;
Viellieber 's

I Auto -Verleih I
empfiehlt Wagen von 1951

Mercedes, VW -EVport u. Cabrio
Diesel mit Betriebsstoff , km —.28.
Ruf 4776, Rüppurrei StraSe IM.
• Auto-Verleih •
VW-Exp. - VW-Cabrie . Oergward
fabrikneue Wagen - verbilligte Ur-’ laubs - u . Geschöftsfahrten . Auto -

! Ring, Khe. , Nebeniusstr . 20, T. 7320 .

Verkauf
Eleg. Pelzmantel , „Yemen " schwz .,sehr schön gez,, ' Gr . 42] schlk .,

'
Länge 110, nicht getrpg ., preisw
zu vk . Khe . , Gebhard $ tr . 22, II ., T

Mod , Ges .-Anxug, 5-Knopf. Jacke
mit 2reih . Weste u . gestr . Hose,Gr. 48 , schlk. Fig, , neuw., preisw .
z . vk . Getbelstf . 25, V (17—19 U.) .Dkl. H.>Wlntermantel u. Anzug ,mittl Fig . , preisw zu verkaufen .• hSuner. Karlsruhe, Kömerefr. 24

; Herrenfahrrad , gt . erh ., 70 DM . zu
j verk . Kowalke, Khe, . Ritterstr . 32,
; H.-Rad mit Beleucht . , 50.— , zu verk ,I Karlsruhe , Durlacher Str . 29
i 58—48 Festmeter Akazienstämme ,
j 0 25—35 cm , ab Wald zu verkauf,I 09 unter 11420 an BNN .Nähmasdi . , billig , Eilig, , Kirehpl . 7 .

Pappkartons
billig zu verkaufen . IHI unter Nr.
11499 an BNN .

Koufgesuche
Puppenwag , z . kf . gs . Kl 11425 BNN
Achtung ! Kaufe laOfd. gebrauchteBettfedern , is u . 11340 BNN Khe.
3 gebr . Gasheizöfen f . Zimmerhei.

zung zu kauf. ges . Tel . 3*72 Khe .Bronco -Bysto , Beethoven , Wagneroder Liszt darstellend , zu kf
gesucht IgJ unter 11459 an BNN .Nahm . , verskb ., ges . ^ 11430 BNN .Nähmaschine kauft , S ) 11449 BNN .

Altgold Silber, Double,
kauft zu höchsten Tagespreisen

A. F. Steinert , Edelmetalle ,Ritterstr 24, Ecke Kriegsstroße .
Kostenlose Prüfung und Beratung .

9 Ankauf von Metallen
von Händlern und Privat zu den

Höchstpreisen
Lindenmeier , Khe. , SofienstraSe 8

Vermietungen

Wetten

Keine Zinsen und sonstigen Gebühren

Autegarage auf 1. November zu
vermieten Khe . , Sophienstr . 144 .

Garage , Nähe Philippstr * a . 1 , 11 .1951 zu vermieten . SI 11440 BNN .Zimmer, gut möbl „ in gepft . Hsh -,freie Lage. evtl , mit Garage , an
berufst H z . vm . Cgi 11435 BNN .

Gut möbl . Zimmer an berufstätig .
Herrn od Dame zu vermieten .
Khe ., Draisstraße 2 part

Möbl . Zimmer, fl . W.. Hzg . , a . 1 . 11.zu vermieten . Khe .-W . , Enzstr, 4L

Schön . Zimmer , möb . , mögt . Stadt .
mitte v . Student g . CSJ11473 BNN

Schönes , möbl . Zimmer zum 1. No.
vember von Student gesucht . 53
unter 11433 an BNN .Gt . möbl . Zimmer m . Badban . sucht
Student zum 13. 11 . 51, evtl ,
früher . CS u . 11434 an BNN .Möbl . Zimmer v . Stud . ges . Nähe
Staatstechnik . El 11449 an BNN .

I -Z.-Wohnung von Jg , berufstäfig .
Ehepaar ges . Bä 11422 an BNN

1—2-Z. -Wohnung v . jg ., ruhig . Ehe.
paar In Karlsruhe oder Umgebg ,gesucht E unter 11441 an BNN .

Möbliertes Zimmer
(e! hzb ) , ln gt , Wohnl . (Wests ! .) ,an berufst . Frl ., oh . Anh ., p sof . z .vermieten . Cs3 unter 11448 an BNN ,

Mietgesuche
Büroräume

(4—5 Zimmer ) 100—120 qm . ab 1. 1.
1952 ges . Preis-Ei u . 11455 an BNN
Gr. Part.'Laerzimmer, Westst ., so .

fort ges . fiif ält . Dame (Schnei¬
derin) . S3 unter 11453 an BNN .

GreB. od . 2 kl . möbl . Zimmer mit
Kochgelegenh . Nähe Bhf., von
qll , Ehepaar ges 53 11424 BNN

LEERE und MÖBL. ZIMMER
sucht und vermittelt
Der Privat-Nachweis

Marek, Steineir . I. Tel 4012 .

Trantporte

i ist dahier u. auf dem landl
: Ehrfeld-Inserat gespannt !

% Te. Pritschenwogen mit Plane, l
(4,5 gm ) , sucht Arbeit (a . Dauer - I
beschäftig . ISS u 11457 an BNN . j

+ «^yrt « 1//2 mm Fachmann
wLjMfJet & i -'Raäimaiiii !

HRifGSSTR 76

BNN
Anzeigen -Annahme

DURLACH

Papierhandlung Mali
Inhaber : P. Beckerie, amMarktplatz

Telefon Dgrlaeh 393
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Noch langem , schwerem mit groBer Geduld ertragenem
leiden verschied , versehen mit den heiligen Sterbsakra -
menten . unsere liebe , herzensgute und unvergeßliche Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

^ Fräulein Ida Götz
im Atter von 74 Jahren . ■

Ihr leben waf Sorge und Aufopferung für die thron .
In stiller Trauer :
Rudolf Götz
Arthur Götz sen . u. Familie
Friedrich Götz
Arthur Götz Jr. u. Familiet

Karlsruhe , den 23. Oktober 1951 .
ErbprinzenetraBe 35 .
Beerdigung : Freitag , 10 lihr Hauptfriedhof .
Seelenamt : Samstag , 6 Uhr, St . Stephan .

Unsere liebe Mutter

Frau Luise Dobler
t

ist am Samstag , dem 20. Oktober , von ihrem leiden erlöst
worden . Wir haben sie in aller Stille beerdigt ; so war es
ihr Wunsch .

Maria Kästner gefe . Dobler
Heinrich Kästner

Karlsruhe , 24 . Oktober 1951.
Kfauprechtetraße 29.

Damen - Regenmänlel . . .
6

.
80

Regenschirm «
1080 , 080

Damen -Futtersdilüpfer
Kuns-tseidendecke , feinfädige , haltbar « Qualität .
Größe 42—S2 . Gr . 42

Kinder -Schlüpfer

mit Kapuze , weiter Glockenrock , verschiedene Farben

8.90
2.95
1 .15

2.25
Kunstseidendecke , wann gefüttert , Gr . 50—10

. Gr . 30
Div. Herren -, Damen - und Kinder - Schals
*ium Teil aus reiner Wolle in vielen schön . Pastell¬
farben . . • 5 .95 , 3 .45 , 2.95

Regenumhänge
aos starker Folie # t » • ' » » .

Herren -Sporthemd
durchgewebt , gerauht , kariert , in schönen Mustern

Herren -Unterhesen und -Unterhemden
Interlock . beste holländische Importware . - je

Kinder -Sfiefel
schwarz , Gr . 25/24

Gr . 29/30 8J0 in braun Gr . 31/33 11.80

5.95
9.90
6.90
4.50

Für den Winter
haben wir vorgesorgt

Grobe Warenposten zu besonders günstigen
Preisen • Reiche Qualitäts - und Musterauswahl

Wolldecken
Wolldecken
Schlafdecken
Steppdecken
Tagesdecken
Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster

38 .50 49 .50 53 . - 56 . -

64 . - 76 . - 83 . - ,98 . -

7J0 12.50 16J0 29 . -

39 .50 45 . - 58 . - 63 . -

75 . - 93 . - 110. - 135 . -

Badische
Beamten -
Bank

KRRL5R UHE RDLER5TR

Werderplatz

>« » ir
& RWN §

Waren -
Kredit -
Verkehr A

Ritterstr . 8

Kraftfahrer zum sofortigen Eintritt
gesucht . S 3 unter 11455 an BNN

Nach kürzer Krankheit
starb unerwartet im Alter
v . 54 Jahren meine Hebe ,
gute Mutter , unsere Hebe
Schwester und Tante .

Rosa Kefjler
geb . Kling

In stiller ’ Trauer :
leite Kling
u . alle Angehörigen

Karlsr ., Räppurrer Str . 7.
Die Feuerbestattung findet
am Donnerstag , 25. Okt .
9 Uhr , Hauptfriedh ., statt .

! Tüchtiger , ehrlicher
Metzgergeselle

ges . R. Koppler , Khe ., hluitsstr . 13.

Stei nmef zlehrl ing
kann sofort eTntreten bei F. u . H.

: Schoch , Karlsr. , Karl -Wilh.-Str . 62.
Schiffahrts - und Speditionsbetrieb

] sucht z-um sofortigen Eintritt

Lehrling
mit höherer Schulbildung (mögt .
Wirtschaftsoberschule oder Abitur ) .
S5 unter K 1783 K an BN-N .

Schreibmaschinen

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme , die
schönen Blumenspend . so¬
wie die trostreichen Worte
am Grabe meines lieben
Mannes, ' unseres gut . Va¬
ters , Schwiegervaters und
Großvaters

Adolf Laub
Ob . -Reg . -Rot a . D.

danken wir von ganzem
Herzen .
Im Namen der Hinterblieb . :

Frau Maria Laub
geb . Herbster

Karlsr . . Sch# nersfr . 10 . -

neu u . gebr . , große Auswahl Ge¬
legenheitskäufe . Verl , ab DM 15.— .
KARL ZAISER , Khe ., Lachnerstr. 19
Tel. 6786 (3 Min . v . Durlacher Tor) .

Für Übernahme einzelner Arbeiten
zunächst aushilfsweise von Steuer -
beraifrungsbüro Kcrnfsruhe bilanz¬
sichere , evtl .
pensionierte Kraft

gesucht . tS .1 unter K 1784 K BNN

Kaufe laufend zu den
höchsten Tagespreisen :

Gänseleber

■■■■■■■■■■■■■■■« mp
Einige ausgelernte

Schuh -
Verkäuferinnen

evtl , auch halbtags per sofort od .
später gesucht . TarifgehaM — ge¬
regelte Freizeit . 53 11503 an BNN .

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
Hilfskraft für Laufmaschen -Repara -

turwerkst . ges . iS u . 11458 BNN

Stellen -Gesuche

Amtliche Bekanntmachungen
Zwangsversteigerung .

Freitag , den 26. Okt. 1*31 , um
16 llhf , werden wir in Karlsruhe ,
Pfandlokal , Herrenstr . 65a , gegen
bare .Zahlung im Vollstreckungs -
wege öffentlich versteigern :

1 Schreibmaschine , 3 Radios , 3
Büfett , 1 Sessel , 1 Rauchtisch , 2
Kredenz , 1 Kühlschrank , 1 Vi¬
trine , 1 Epi-Lei tz , Diaskop , 4 Foto¬
apparate , 1 Objektiv , 1 Slemens -
Kmo -Vorführungsapparat , 1 großer .
Posten Widia -Stahl , 1 Wechselst ! .- ,
Motor . *4 PS , 1 Teilkopf Universal ,
farteikästen. . Ferner an Ort und :

teile mit Angabe des Ortes im
Pfandiokal : 1 Dampfkessel . - i >

Ziegler . Küpper , Merkt,
Gerichtsvollzieher . I

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den 25. Okt. 1951 , t

um 14 Uhr , werde ich im Pfand - ,
lokal in Karlsruhe . Herrenstr . 45a ,
gegen bar © Zahlung im Vollsttek -
kungswege öffentlich versteigern :

1 Schreibmaschine „Selecta "
Mercedes , /

1 Verkaufshäuschen , 4X3; m . .
Karlsruhe , den 23 . Oktober 1951 . |

Frdr. Roth, O . Beos , GerichtsvoUz . j

Veranstaltungen

| Bettcouches |
Chaiselongue «, Matratzen ,Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER f

seit <899 SchtftzenstraBe 2t . i

Alt. , gewissenhafter Kaufmann mit
eig . Schreibmaschine sucht bei
bescheid . Anspr . Beschäftigung ,
auch halbtags . CS 11437 an BNN .

KLEIDSAM!
MODERN !

GUT !

Nur solche führen wir, das ist klar , aber auch
unsere PREISE dürfen Sie nicht übersehen .

Feinste Kammgarne für Anzüge 35 .— 40 .— u. höher

Ulsterstoffe . mit und ohne Abseite . . ab 35 .—

130 cm Wollstoff , in vielen Farben . 12.80

130 cm Sportmantelstoffe . . . ab 12 .—

Aushilfskodi
sucht Beschäftigung . Tel . 54 Karlsr .

HISSE ! .
KAFFEE Sb
ANNAHMEVON

’
x7jB

LOHNßö ’STU NGEN (J -j ^
KtXSEL- KAFFEtri

tfnwfchi
'
eteo

‘76

Sonntag, 28. Oktober 51
20 .00 Uhr

KAClSßUHC . TELTÖÖu - 187
GEGENÜBER DEÄ HAUPTPOST

_ Verloren _
H.-Armbanduhr (Hiller ) 23. X. verl . ,

Bel . Klöckner , Khe ., Yorckstr . 22

Zugelaufen
Drahthaarfoxhündin zugel . Karls¬

ruhe , Helmholtzstraße 7. III .

Unterricht

FESTSAAL DER STADTHALIE
KARLSRUHE

Haydn Symphonie Nr. 13
Schumann Symphonie Nr. 1

Brahms Symphonie Nr . 4

Karten bei
MusikhausTafel , Kalserstr . 82a
Pianoh . Maurer , Douglasstr , 13

Musikhaus Müller , Durlach
R. Oppentänder , Ostendorfpl .
Musikhaus Müller , Bruchsal ,

Kaiserstr .
Reservierte Karten

müssen abgeholt , werden .

Zuschneidekurse f . Private erteilt
j Frau Engelhardt , Khe ., JoMystr .71
; Für einen !

Sonntagskurs
können Anmeld , abgegeb . werden .
Tanzschule Elsele , SophienstaBe SS '

STENO
{deutsch , engl . u . fronz .) !

. Maschinen schreiben :
^Rasche u . gründliche Ausbildung ,

'

Toges - und Abendkurse #. Anf. u.
; Fortaeschr . Ein verbilligt . Tages -
! lehrg . beg . 2. 11. Anmeld . sof . erb . t

IVI . V Karlsruhe , Sophien** “ ■ *traße 87 - Ruf 8869

Stellen -Angebote
Alt Original -Zeugnisse einsendenf

Vertreter ,
für Malratzendfelle u . Möbelstoffe ;

: e/ngeführl , mit Fahrzeug *, gesucht .
. iS unter 11486 an BNN .
Jg. , tücht. Herrenfriseur sof . ges .

Frlsier -Salon 3. Geiser , Khe . , Erb -
i prinzenstraße 34, Telefon 5110 .
; Auströger ( innen ) , Stadtgebiet und
| Randgebiete , täglich 5—6 Std -
j ges . Gt . Verdienst . ^ 11418 BNN .

KARLSRUHER THEAT

LUXOR „FANFAREN DER HEBE- mit Dieter Borsche ,
Grethe Weiser 12 .30, 14 .40 , 14.50 , 19.00 , 21 .10 .

KURBEL «SENSATION IN SAN REMO M, Der schmissige
Farbfilm smit Marika Rökk 13, 15, 17. 19, 21.

RONDELL „VERGESSENE STUNDE "
, ein Kriminalfilm mit

Peter lorre 15, 15, 17. 19, 21 Uhr.

Schauburg Heute letztmals : Alan ladd in „DER MORGEN
GEHÖRT UNS “. 15. 17, 19. 21 Uhr .

D A 1 1 Heute «ZIGEUNERWILDKATZE *. Ab morgen : .DER.
r ^ Ui letztmals SCHWEIGENDE MUND “. 15, 15. 17, 1», 21 Uhr.

Rheingold Heute letztmals : «MAHON*’. Ab Fr . : »EVA
ERBT DAS PARADIES " 15, 17, 19, 21 Uhr .

Atlantik ,ZORRO 'S RACHE". Der Mann mit dem flam¬
menden „Z \ . 13, 15, 17 , 19, 21 Uhr.

M T Ourladi Heute ietztm . : »GANGSTER DER PRÄRIE ". Ab
morg . : ..Tarzan wird m . Weissmüiler .

_ , Größt ^

* re £ inw/chaa
nn x « | , i . n ki jeweils vormittags 10.30 Uhr,

VOm Ar . Ukt . DIS üi NOV . nachmittags 14.00 und 16.30 Uhr

Zutritt nur für Damen ! Eintritt frei i
Besorgen Sie sich rechtzeitig Ihre Eintrittskarte
in unserer Spezial - Korsetten - Abteilung

UNION
DAS HAUS DES GUTEN EINKAUFS

Kraftfahrer, Führersch. I, H u . Hl ,
sucht sich zu verändern . G^ ter
Wagenpfleger . Selbst , in kleinen
Reparaturen . 53 u . 11463 pn BNN .

BROHM
Versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

Kraftfahrer
{Spätheimkehrer ) 29 J ., Führersch . \
Kl II ., sucht Stellung . IS ! unter ,
7371 an BNN Baden -Baden .
Junge Witwe , tüchtig im Verkauf ,

sucht Stelle , auch aushilfsweise . ;
rsgi unter 11427 an BNN .

Haushaltstelle für 17jähr. gesucht . :
Pki unter 11451 an BNN . !

Ein Resten

fabrikneuer Pkw - Reifen
4,50 X20 DM 200— 7,50X20 DM 310 —
7,00X20 DM 200— 9,00X20 DM 550.—

10,00X20 DM 445—
gegen Barzahlung sofort zu verk . Anfragen u . 11502 an BNN .

Kapitalmarkt
Geschäftsmann sucht 2500—3000 DM ,

gute Sicherheit vorhanden . SP u .
11423 an BNN .

4—8000 DM als I. Hypothek (Neub .)
od als Mietvorauszahl . f . 3 Zlm . .
Küche u . Bad ges . SJ 11419 BNN .

t—2000 DM dring , ges . Mtl . Rückz.
u . hoh . Zins . IS u . 11452 an BNN .

Immobilien

145 cm Damen -Wintermantelstoff 19.50 22 .75 u. höher

LEIPHE1MER & MENDE

Lebensmittel - oder
| Gemischtwarengeschäft
I Im mittelbad . Raum , von branche - I
kundigem Ehep . zu pachten oder j

I zu kaufen gesucht . Kapitol Ist vor - i
j handen. sg unter K 1786 K BNN . ,
Wirtschaft und Metzgerei

! in Landort , Nähe Karlsruhe , an (
| kautionsfähige , tüchtige Wirts - j
| Fachleute zu verpachten - E3 unter i
! K 1696 K an . BNN ._ _ !

| Gartengrundstück
1mit Ruine, -ca . 36 Ar , freiliegend in
! Vorort , zu verkaufen oder tausch ,
j 53 unter 11421 an BNN .

Tiermark !
t Irischer Shetter , 6 Mon. , beeter
I Stammb ., zu verk . 11424 BNN .

Heiraten

Sonder -sAngeboi
75 ZENTNER

TEIGWAREN
hochfeine Qualität !
nahrhaft u. bekömmlich ■

Suppen -Nudeln . i Kilo nur -.99

Gemüse -Nudeln . i Kilo nur -.99

Faden -Nudeln - . 1 Kilo nur -.99

Suppen -Einlagen -.99

Hörnie , Spätzle . i Kilo nur -.99

Makkaroni . i Kilo nur
'

1 .05

Spaghetti . _ j . . . . 1 Kilo nur 1 .05

yop £7

Suche nette Dome od . lieb . Frau- )|
dien zwecks Wiederheirat . Bin i
Angestellter , 170, schlank . Fig ., I
Schütze . Vertraul . Zuschr . bitte : |
mög !. m , Bild u . 11445 an BNN . . 1

Bruch -Makkaroni _ gc
1 Kilo nur

Werbung

^ B^ abgenommen
durchKsco-ZitTMt-StUakbeHszadtr. . Keine
Hungerdiä!erForderÜch, kein« Pißen,kein
AbFuhrmiHehAngenehmin der Arrwen*
dung.VieleOenbdtreiben.-InApeihekee
undbrogeriea - Sfsb vorzoHg ^ eh

Karlsruhe;
Drog . Roth . Herrenstr . 26
Drog . Fischer , Karlstf . 74

i Drog . Günther . Zähring .st .55 i' Oststadt : Drog . Rudolph
Drog . Windisch ;

. Südstadt : Drog . Gebhard
[ Weitst . : Drog . H. Zeiter , Kaiser - '

1 aliee 83
; Mühlburg: Drag . Burstein , Rheins ! .20
■Bruchsal : ln den Apotheken und

Drog . Deckar , ZollhaM .st .2 ■
Drog . Wall . Bahnhofspl . 1 :

Daskann _sichJed^sjBistenj
Blutfrisches
Odisenherz

. 1 .65
Frische Mg
Sülze unseÄ 1 - . 30
Gesalzene Schweine- " Vfl
Knöchele Pfund-

B m dm
la Hühner , Hahnen , Feld¬
hasen , Rehe , Feldhühner .

r Kleiderschränke
bewährte Modelle , für jegiithe

RaumgestaHung
2tBr„ gebeizt u . matt . DM 14B—
5ti)r., gebeizt u . matt . DM 218.—
mit beet . Innenverarb . DM 518.—
usw . Anfertig , in eig . . Werket .

Möbeltdireinerei Dalhttueer ,
Cäciliaetr . 28. Ruf 8558 .

flotte Hüte
von

Fr. Hanselmann
KriegeetraBe 5a

Ecke Rüppurrer Straße
Umfermen van

Damen - und Herrenhüten

iOBST BA ’ UM e
1 BAUMSCHULEN

ETTLINGEN/rTELEFON 29t

, I Schreibmaschinen y
vVrf,m ;

i repar . u . kauft Beiter , Waidstr . 44 .

Schwarzwaldhaus
Ecke Sophien - und Waidstr .

Ruf 8932 .

Schreibmaschinen
Rechenmaschinen
Addi-Maschinen

Verkauf — Ve rl « 4h
Reparaturen
WILHELM MÜLLER

wold strage 11 — Rut 2484

Die billigste Bezugsquelle in

Verpackungsschnüren
Herkules M .-Schnur 2fa «h kg DM 5.99 >
Herkules M.-Schnur 3tach kg DM 3.96
Sämtliche Game aus Hanf , Baum¬
wolle , Perlon und Sisal in allen
Stärken .

Weisse , Netxfabrikation ,
Karlsruhe, Douglasstraß © Nr . 24.

Otto Widmann
Stephanienstrafre 34

Telefon 8761

Das Fachgeschäft für

Modejournale
Schnittmustei
Stoitknöpte
Verkaufsstelle führender

Modell- um) Sdinittmusterverlage

Ladet dieser Sessel nicht
direkt zum Sitzen edn?
Man sieht es ihm förm-
lidi an , daß er es sich
zur Aufgabe gemacht
hat , Ihnen Entspannung
und Erholung von den
Tageslasten zu baeten .
Und so, wie Sie an die¬
sem Sessel Ihre Freude
haben werden, so wird
es bei allen von uns
gekauften Möbelstücken
sein. Ausstellungsräume
in vier Etagen warten
aiuf Ihnenwerten Besuch .
Sie werden fachmännisch
beraten und werden zu
der Überzeugung gelan- ,
gen, daß Qualität u . Lei¬
stungsfähigkeit unsere
obersten Gebote sind.
Wir haben für jeden Ge¬
schmack etwas vorrätig .
Deshalb kein Möbelkaaf ohne

bei der Markthalle
Wilhelmstr. 1 , Ruf 7052 .
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